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Var Neueste vom Tage.
Auf der Suche nach „geruchlosen" Autos.
Berlin, 85. August. Um ein „geruchloses

Automobil zu gewinnen, hatte der Verein für die
Forderung des -Gowerbesletßes vor mehreren Mo¬
naten ein Preisausschreiben erlassen, bisher -aber
erfolglos. Weitere Beschlüsse wird der technische
Ausschuß des Vereines in seiner Oktobersitzung
fassen.

Unsere Luftflotte.
Berlin,  25 . Aug. Das Luftschifser-Batail-

Iju  wird noch im Laufe des Monats September
mit einem neuen Luftschiff , das den Na¬
men„Groß  III " führe » wird, verstärkt werden.
Der Luftkreuzer wird nicht nur ein größerer , son¬
dern auch von erheblicherer Widerstandsfähigkeit
5ls seine Vorgänger sein.

Racheakt einer Dame.
Budapest, 25. -August. In dem Moment , -als

der Hauptm-cmn Auditeur Zelten von Matyasi
eine durch die Post ihm zugegangene Holzkasette
zu öffnen versuchte, erfolgte eine -Explosion, Der
Hauptmann stürzte blutüberströmt zu Boden.
Sämtliche Fensterscheiben im Zimmer wurden
zertrümmert. Man vermutet den Macheakt einer
Dame.

Die Explosion im Genfer Gaswerk.
Genf,  25 . Aug. Die Bergungsarbeiten an

der Unglücksstätte, die gestern durch eine Gas¬
explosion  vernichtet worden ist, haben während
der ganzen Nacht fortgedauert . Die Gesamt¬
zahl der Toten  beträgt 13, darunter befin¬
de» sich drei Ingenieure , ei» Werkmeister und
neun Arbeiter. Eine Leiche liegt noch unter den
Trümmern. Die Zahl der in Krankenhäusern
nnlergebrachten Leichtverletzten beträgt 40. Bis
jetzt besteht bei ihnen keine direkte Lebensgefahr.
Ter Gasometer enthielt in dem Augenblick der
Katastrophe übe« 7000 Kg. Gas.

Die Unruhen auf dem Balkan.
Konstantinopel, 25. Aug. Der Kampf mit den

Albanesen dauerte ununterbrochen 48 Stunden.
Dschevid Pascha ist mit Artillerie dahin abge¬
gangen; das Militär soll wahre Heldentaten voll¬
bracht haben. Der Gouverneur Hißni Pascha
erbat die Erlaubnis , über Albanien das Stand-
recht zu verhängen. Aus Monastir treffen Trup-
pmverstärkungenein.

Bolksjustiz.
Rewtzork, 25. August. In Murer City (« la-

Aima) verbarrikadierte sich ein Neger, namens
Thomas, den die Polizei verfolgte , in seinem
Hause und schoß auf -die Menschenmenge; er tö¬
tete drei Personen  und verwundete zw<rn-
W. Schließlich steckte der wütende Pöbel das

in Brand . Thomas verbrannte lebendig.

Lrlah de; fünften Ranzlers.
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns ge¬

schrieben:
Seitdem v. Bethmann -Hollweg die Bürde

des Reichskanzleramtes von dem Fürsten Bülow
übernommen hat, vernahm man in der Oeffent-
lichkeit gar wenig über die Pläne der Regierung.
Die Unterzeichnung der Reichsfinanzreform
durch den fünften Kanzler bildete dessen erste
Tätigkeit an den grünen Tischen des Kanzler¬
hauses und der R-eichsämter. Wohl gab der halb¬
amtliche Draht Kunde, daß der neue Kanzler
nach Kiel und Wilhelmshühe z-u-m Vortrag bei
dem Kaiser gereist sei, doch über den Inhalt
schwiegen die Blätter im offiziösen Pressewalde.
Worin in -anderen konstitutionell regierten Län¬
dern ein Regierungswechsel erfolgt, ist es die
erste Aufgabe des leitenden Staatsmannes , dem
Volke und der Volksvertretung Aufklärung zu
geben, wie sich die Grundzüge in den politischen
Maßnahmen des neuen Ministeriums gestalten
sollen, im deutschen Reich aber, und im König¬
reich Preußen behält die Regierung -ihre Ge¬
danken fiir sich und überläßt die St -aatsbewoh-
ner den Mutmaßungen , die dann um so reich¬
licher aussallen.

Nunmehr ist die erste für die Allgemeinheit
bestimmte Kundgebung des neuen Reichskanz¬
lers , der sich nach Ueberwindung der notwendig¬
sten Arbeiten aus der Reichshauptstadt nach sei¬
nem Landsitz Hohenfinow zurückgezogen hat , er¬
folgt. Es wird bekannt gegeben, daß v. Beth-
mann -Hollwög an die vtrschiedenen Reichsämter
die sich gegenwärtig mit den Vorbereitungen
zur Aufstellung des nächstjährigen Reichshaus-
baltes beschäftigen, einen Erlaß mit der Ein¬
schärfung gerichtet hat, jede mögliche Sparsam¬
keit bei den Ausgaben walten zu lassen. Insbe¬
sondere soll eine Vermehrung der Beamtenstel-
Inngon überall da, wo sie nicht unbedingt gebo¬
ten ist, unterlassen werden. Mit der Verfügung
im letzteren Satze trifft der Kanzler den wun¬
desten Punkt der ganzen Reichsfinanzreform . Es
hat sich durch die Inkraftsetzung der vielen in¬
direkten Steuern weit über die Befürchtungen
hinaus als notwendig ergeben, daß eine große
Anzahl neuer Zoll-, Steuer - und Finanzbeam¬
ter zur Erledigung der Gesetzesbestimmungen
und zur Kontrolle herangezogen werden muh.
Die Aufwendungen für die Beamtengehälter
schnellen dadurch empor, und die finanziellen
Ergebnisse aus der Reichsfinanzreform schrump¬
fen -immer mehr zusammen.

Die bewilligten Steuern sollen zwar insge¬
samt 500 Millionen Mark bringen , doch da ein
starker Rückgang im Verbrauch eintritt , wird der
Ertrag den Voranschlag nicht -i-m entferntesten
erreichen, und selbst in Regierungskreisen schätzt
man die Mehreinnahmen höchstens auf einen

Ertrag von 800 Millionen Mark. Ziehen wir
hiervon den jüngst halbamtlich angekündigteu
Fehlbetrag von etwa 150 Millionen ab, so ver-
bleiben zur Deckung der erforderlichen halben
Milliarde gleichfalls nur etwa 150 Millionen
Mark . Hiervon sollen ülsdann auch wieder die
Zinsen bestritten werden, die sich aus den neu
aufzulegenden Anleihen ergeben. Im Herbst
1910 werden wir vor einem erschreckenden De¬
fizit stehen, denn unsere Rechnung ist, wie die
Erfahrung bald lehren wird, eher zu rosig als
zu schwarz. Der Erlaß des Kanzlers ist bereits
ein Ausfluß -der bitteren Erkenntnis , daß die Fi¬
nanzlage des Reiches durch die Reichsfinanz¬
reform keine Gesundung erfahren hat.

Eine rechtzeitige Erörterung und Fertigstel¬
lung von Vorlagen , die Hilfe in der Not bringen
können, ist geboten, und so denkt man im Reichs¬
amt des Innern bereits daran , die Reichszu-
wachsstouer im Herbst des laufenden Jahres
statt im Herbst 1910 einzubringen . Die verbün¬
deten Regierungen sind bekanntlich in Gesetzes¬
form vom Reichstage verpflichtet worden, bis
zum 1. April 1911 den betreffenden Entwurf
vorzulegen. Die Reichszuwachssteuer soll so be¬
messen werden, daß ein Jahresertrag von min¬
destens 20 Millionen Mark -aufgebracht wird.
Der neue Staatssekretär ist -unfraglich berech¬
tigt , diese Steuer früher zu verlangen , -als man
allgemein annimmt , und den Antrag ohne Ver¬
zug dem Reichstage zur Verabschiedung zu über¬
geben. Rach dein klaren Wortlaut des Gesetzes ist
der 11. April 1911 lediglich -der letzte Termin,
bis zu dem die Vorlage einzubringen ist.

Es wurde , die Wahrnchmung gemacht, daß
die Bodenspekulation, die durch das Zuw-achs-
steuergesetz zur Beitragsleistung für die Reichs-
ausgaben herangenommen werden soll, alle nur
denkbaren Versuche macht, ihre Vorteile vor dem
nahenden Gesetze in Sicherheit zu bringen . Das
Reich wüüde also vielfach das Nachsehen haben.
Viele süddeutsche und westdeutsche Gemeinden,
die ihre Einnahmen aus allerlei Zöllen und Ver¬
brauchssteuern vom 1. April 1910 ab verlieren,
würden es nicht ungern sehen, «daß ein neues
Reichsgesetz und die Zuwachssteuer ihnen zu
gleicher Zeit eine neue wichtige Einnahmequelle
erschließen würde. Denn alle diejenigen Gemein¬
den und Gemeindeverbände, die am 1. April
1909 bereits eine Zuwachssteuer hatten , erhalten
bei Einführung der Reichszuwachssteuer den bis
dahin erreichten jährlichen Durchschnittsertrag
dieser Abgabe für weitere fünf Jahre . Aller¬
dings soll der Prozentsatz der Reichsumsatzsteuer
im Verhältnis des Ertrages der neuen Reichszu¬
wachssteuer herabgesetzt werden, doch in diesem
Punkte wird man auf Aendevungeu gefaßt sein
müssen. Die Reichszuwachssteuer wird der erste
Streich des fünften Kanzlers sein, und die
Hauptforderung des vierten Kanzlers wird zu¬
gleich erfolgen, denn mit seinem Erlaß über die
Sparsamkeit wird v. Bethmann -Hollweg nicht

weiter kommen als seine Vorgänger, unter denen
die Milli -ardenschul'den des Reiches entstanden.

Fürst Bülow hat einen indirekten Ball ge-
macht. Mit Vergnügen sah er bei den Beratun¬
gen über die Reichsfinanzreform die zunehmende
Unruhe im Jentvumslager , sah den Ausbvuch
und Abmarsch der Kolonnen, ihre Vereinigung
mit der konservativen Streitmacht . Je enger sich
beide Heere, die Mehrheit , gegen seine Erb¬
schaftssteuer zusammenschlossen, desto zäher hielt
er an ihr fest. Denn dies war klar: Verwarfen
Rechte und Zentrum gemeinsam die Besteuerung
des Nachlasses, so durfte das Zentrum die Kon¬
servativen vor den indirekten Steuern nicht im
Stich lassen. Er mußte sogar Ersatzbesitzsteuern
schaffen. Und händereibend ließ sich die Reichs-
regierung geradezu ausdrängen , was sie unter
normalen Verhältnissen mit den beweglichsten
Bitten und Beschwörungen nicht erhalten hätte,
v. Bethmann -Hollweg, der den Umfall der Re-
gierung zunächst decken mußte, wird das Werk
fortsetzon, das er bereits unter Bülow in der
Reichsverwaltung vertrat.

Rundschau.
Fabrik und Handwerk.

Die AbgrenzungvonFabrik und
Handwerk  wird im kommenden Herbst Gegen¬
stand kommissarischer Verhandlungen und Wohl
auch gesetzgeberischer Vorarbeiten sein. Im
Reichsamt des Innern werden Beratungen unter
Teilnahme von Vertretern der Industrie und des
Handwerks stattsinden , um die von letzteren her¬
vorgehobenen Beschwerden zu prüfen und zu be¬
seitigen . Das Handwerk regt sich besonders gegen
die bisherige Praxis auf, nach der Betriebe, die
gerade durch Hilfsmittel der Organisation des
Handwerks einen gewissen Umfang erreichten,
deshalb als Fabrikbetriebe angesehen werden. Da
es aber unmöglich erscheint, durch klare begriff«
liche Bestimmungen die Unterscheidung von Fa -,
brik und Handwerk sestzulegen, so muß eine ge¬
meinschaftliche Instanz geschaffen werden, der Ue
Entscheidung aller derartigen Streitfragen zu-
steht. Für diejenigen Bundesstaaten, die die
Verwaltungsgerichtsbarkeit eingesührt haben,
Preußen , Bayern , Sachsen, Württemberg, Baden!
und Hessen, erscheint das Oberverwaltungsgericht
oder die ihm gleichstehende höchste Instanz der
Verwaltungsgerichte als die zweckmäßigste Stelle.
Es muß jedoch, falls man diese Lösung wählen'
sollte, für die Bundesstaaten ohne Verwaltungs -!
geeichte bei Streitverfahren eine andere Instanz
geschaffen werden, wobei eine Zentralinstanz für
das Reich wegen der Verschiedenartigkeitder Ver¬
hältnisse in den einzelnen Bundesstaaten wohl
als ausgeschlossen gelten darf.

Das Kornfeld.
Sfyje von BettyRittweger (Hildburghauseil )-

kam manchmal so über ihn, daß ers nicht
«nedr ertragen konnte in dem engen Zimmerchen
"eben dem kleinen Laden. Der Duft von Salz-
Mingen, Seife , -Käse -und Petroleum schien sich
"Mn schwer auf seine Brust zu legen, ihn am
Neien Atmen zu hindern . In solchen Augen¬
zucken packte ihn jedesmal eine heiße, unbe-
Mingljche Sehnsucht nach dom kräftigen Geruch

Ir|j$ aufgebrochener Ebbe, nach dem Anblick
iÄhf ourchen aufreißenden Pflugs , nach dem
Mweren bedächtigen Schreiten der vorgespann-

Zugkühe. Oder seine Phantasie zauberte
-m e,n weites Kornfeld vor. Di ? goldgelben

Mme wiegten sich im Morgenwind , und gelbe,
blaue Blumen säumten den Rand des

foIA ‘-n ^atte etä  einst gekannt, zwischen
««chec Pracht war er -ausgewachsen. Sobald er
Pg '" ŝtände war , hatte er selbst hinterm
Njlg hergehen und ihn lenken dürfen , und noch

ckls kleiner Junge , hatte er sich schon durch
'̂ «efen an der Ernte beteiligt . Der Pater
r,• ne  Freude daran , daß sein Einziger sich

-Ä'buig zur Arbeit zeigte. Nur das Säen übxr-
P » » ihm nicht.
st gehört Bedacht und Rühe, Junge,"

«e,nw er. „Da mutzt erst was älter werden,
du voni Militär heimkommst, nachher
üir wieder drüber reden." »

D. ŝ enn der Vater die Kühe anspannte , um im
ibiiL.emc  Fuhre Holz zu holen, dann nahm er
,„_jeoeZ,„al mit, nnd war man am Ziel , dann

der Vater auf dem Wagen und er durfte
Wr f Scheit zureichen, uüd bei der Heim-

■s. r ! er  obenauf , ein bißchen hart , aber es
»ia  herrlich ! Es roch so schön n-ach Harz
so, iiuutennadcln, und es war so still ringsum,
tank 11ud wenn die Sanne am Himmel

Pa» ta) nn  langten lauter goldene Punkte auf
WFo ^ teppich und . . . .
f»6r ; ln0- ~ Hing — kling." Gotthelf Mä-der
M «n bte Höhe, und es fiel ihm schwer -aufs

iT daß er nicht im Wald, daß es ni«cht nach

Harz und Fichtennadeln duftete. Er saß in der
dumpfen Hofstube, und durch die Ladentür kam
beiße, stickige Straßenluft herein . Ein kleines
Kind siand da und forderte für zehn Pfennige
Salatöl , einen Liter Petroleum und ein halbes
Pfund Salz . Mechanisch gab er das Verlangte
und das Kind ging seiner Wege. Dann kamen
seine eigenen heim, zwei Mädchen und ein
Junge . Sie waren auf dem nächsten Spielplatz
gewesen, die armen Würmer . Große Erholung
war dort auch nicht zu finden. Grau und welk
hing bei der anhaltenden Hitze das Laub an den
Bäumen und Stränchern . Aber nun konnta er
endlich -auch ein wenig fort — Gott sei Dank!
Die Dora ioußt-e im Lüden Bescheid und war'
imstande, den Vater zu vertreten . Und für . den
Notfall war Mutter da . Die ließ sich zjv-nr nicht
gerne stören, sie betrieb ein kleines Putzgeschäft
auf der anderen Seite des schmalen Flurs.

Das elfjährige Mädel , ein mageres Geschöpf
mit frühreifen , unkindlichen Zügen , zog ein
schiefes Gesicht! Es hatte gar keine Lust, im La¬
den zu bleiben, drüben bei der Diutter w-ar 's
viel lustiger, aber sie wagte doch keinen Wider¬
spruch. Gotthelf Müder zog seinen Ausgehrock
an , nahm Mütze und Stock und ging, ohne Ziel,
wie er immer pflegte, wenn er sich 'mal los¬
machen konnte. Er kam nicht oft dazu ; so klein
das Geschäft war,machte es doch Arbeit genug,
und am Abend gab's die Schreibereien zu er¬
ledigen, Waren abzuwiegen und dergleichen.
Lene hatte reichlich zu tun mit dem Putzgeschäfi
und dem Haushalt . Sie war eine fleißige, ge¬
schickte Frau , das mußte er ihr lassen. Aber es
war ein freudloses Schaffen, und er hörte nie
ein liebevolles Wort von ihr. Un-zufrieden mit
ihrem Los, schalt und z-ankte sie bei jckder Ge¬
legenheit, und da er selbst eine frisd-fertige Na¬
tur war, ließ er die Ausbrüche ihres heftigen
Temperaments ruhig über sich ergehen. Ihrer
Mundfcrtigkeit war er mit seiner schwerfälligen
Natur doch nicht gewachsen. Die Kinder , die
der Mutter wie aus den Augen geschnitten
waren , hingen v-iel mehr an ihr, wie am Vater.
Sie waren ihm so wesensfremd mit ihrer über¬
legenen lärmenden Art. in der sie von der Mut - 1

ter noch bestärkt wurden. So stand er allein
innerhalb der Familie . Nichts verband ihn mit
dieser Frau , mit diesen Kindern . Das empfand
er wieder recht, als er jetzt durch die Straßen
schritt, froh, die eigenen vier Wände hinter sich
zu wissen, trotzdem" er diese Straßen haßte und
nicht mehr begreifen konnte, daß ihm Berlin
einst imponiert hatte.

Wie glücklich hatte er sich als Soldat gefühlt,
besonders als Bursche seines guten Hauptmanns,
lind als er merkte, daß die hübsche, flinke Jung¬
fer der gnädigen Frau .sich ihm zuneigte, da er¬
schien er sich als der bencidenswertsste der
Menschen. Nur einen vorübergehenden Schat¬
ten warf de» plötzliche Tod des Vaters — die
Mutter hatte er schon in der Kindheit verloren
— aus diese schöne Zeit , So sehr er aber an
ihm gehangen hatte , die muntere Lexre brachte
ihn bald über die Trauer weg. Sie war damals
schon seine Avant und ihrem Einfluß gelang es
leicht, ihn zu;n Verkauf des väterlichen Besitzes
zu bewegen. Mit dem kleinen Kapital konnte
man nach: beendeter Dienstzeit einen Laden auf-
machen denn von Berlin wegheiraten, das schien
der Lene eine Unmöglichkeit. Damals fand er
das natürlich , die Augen gingen Hm erst auf , als
es zu spät war , als er die Heimat, die eigene
Scholle anfgegeben, um in Beolin Heringe zu
verkaufen. Das ^Geschäft ging wohl leidlich, man
hatte gerade sein Auskommen, aber mit der bit¬
teren Erkenntnis , daß die Lene offenbar nur
seine paar Tausend im Auge gehübt, als sie die
Seine wuvde, erwachte in ihm die heiße Sehn¬
sucht nach dem, was er verlassen hatte , und sie
blieb wach uüd vergiftete sein Dasein . Umgeben
von Wärme und Liebe hätte er die Großstadt
vielleicht evtragen, so aber, an der Seite dieses
kalten Weibes, das ganz in der Sorge um den
Alltag aufging , haßte er sie, glaubte sie zu has¬
sen, weil er sich nicht, gestoben wollte, daß sein
Hatz eigentlich der Frau galt , die ihm das Le¬
ben zerstörte . Die Sehnsucht nach „zuhause"
wuchs von Jahr zu Jahr . Er hätte es ja erniög,
lichen können, sein Heiinatdorf einmal^ aufzu¬
suchen, aber was hätte das für einen Wert ge¬
habt ? Und Lene war natürlich dagegen. Er hatte

trotzdem im letzten Sommer ernstlich daran ge¬
dacht und zu ihr gesagt: „Ich möchte gern ein¬
mal wroder nachhause."

„Nachhause?" hatte sie erstaunt gefragt. „Ach
so, du meinst, nach Westheim? Wüßte nicht, was
du dort zu suchen hättest. Du hast doch keinen
Menschen mehr dort , der dich etwas -angeht."

„Nun , es lebt noch eine «Schwester meiner
Mutter , die —"

„Hast du vielleicht von ihr was zu erben?"
„Nein , nein , sie hat Kiüder und Enkel,

aber —"
„Na , dann laß ' es man, dann wär's ja schüd'

um's Geld ." —
Da ließ er's . Es war vielleicht auch besser

so. Er fürchtete sich bei aller Sehnsucht davor,
das wickderzusshen, was ihm so köstlich dünkte.
Er hätte es ja doch wieder verlassen müssen!
Nach der Geburt des ersten Kindes hatte er
einen Versuch gemacht, Lene zur UebersiedÄung
nach Westheinr zu bewegen. «Schon dam«als fühlte
er, Laß er niemals in Berlin würde Wurzel
schlagen können. Wer Vene hatte ihn maßlos
erstaunt angesehen und statt aller Antwort nur
mit dem Finger -an die Stirn getippt. Und es
wäre ja auch schwierig gewesen, nachdem das vä¬
terliche Evbe in Ausstattung und Geschäft ge¬
steckt war . —

Immer schwerer trug Gotthelf Müder an
der Großstadt , an seiner Häuslichkeit. Und an
T°agen wie heute, , bei solcher Schwüle, da war 's
am schlimmsten. — Er war Unter den Linden
angelangt und sein Blick glitt über die Aus¬
lagen in den Schaufenstern, gleichgültig, ohne
Interesse . Aber mit einemmäl stockte fein Fuß;
es war vor einem Kunstlüden. Da hing -ein
Bild , ein großes Gemälde. Es stellte ein weites
Kornfeld dar . rm Vordergründe Mhte roter
Mohn , und am Horizont , über den goldenen
Ilehren , erblickte man einen Kirchturm und ein
paar rote Dächer.

Gotthelf Müder verstand nichts von Kunst,
er ivußte nicht, war «dies Bild ein Original oder
eine Kopie, er empfand nur eins : so war's zu,
Hause. So , gerade so! Wär' der Kirchturm breit
anstatt spitz, so könnt' man glauben, der Maier
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Die Kosten der Hoherrsybrrrgfeier
Die Angabe, daß die Jubelfeier der Gvaf-

schaft Mark auf der Hohensyburg 700 000 Jl  Ko¬
sten deuursacht habe, ist mehrere Tage unwider¬
sprochen durch die Matter gegangen. Erst jetzt
hört man , daß sie auf einem Irrtum,  wahr¬
scheinlich einem Druckfehler, beruhte. Der „K.
Z." wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß
der Festausschuß für die Jubelfeier in seiner
letzten Sitzung vor der Hohenfyburgfeier die Ge¬
samtkosten miit 70 000 Jl  angenommen hatte und
daß dieser Betrag auch nicht überschritten wor¬
den ist. Das genannte Blatt teilt darüber noch
folgende Einzelheiten mit:

Von dem Gesamtbeträge von 70 000 Jl  wer¬
den 14 000 Jl  allein zu den Kosten der Fest¬
schrift beigesteuert, die eine wertvolle politische
und wirtschaftliche Geschichte der Grafschaft
Mark miit reichem Quellenmaterial bringt . Mit
den 70 000 Jl  war unter diesen Verhältnissen
eine Feier mit übergroßem Prunk an dieser
Stätte nicht zu schaffen die bestimmte Absicht
des Festausschusses war von vornherein, keine
prunkvolle, sondern eine einfache, würdige Feier
zu bevanstalten. Einfach und würdig ist sie auch
verlaufen . Natürlich schufen Ort unld Teilneh¬
mer, jeder zu seinem Teil , ein prunkvolles Bild
zusammen, aber die Feier an sich war einfach.

Auch die Art, wie die Gesamtkosten von
70 000 Jl  aufgebracht wurden , gibt zu abfälligen
Bemerkungen über Luxus tat Hinblick auf die
ungünstigen Zeiten keinen Anlaß . Die Kosten der
eigentlichen Feier auf der Hohensyburg tragen,
die es leisten können, die Vornehmen und Rei¬
chen, voran die Industriellen der Grafschaft
Mark. Es wurden keline Beiträge von kommu¬
nalen Verbänden oder sonstigen Körperschaften
erhoben, auch keine Sammlungen eingeleitet , es
wurde unter der Hand gemacht. Schon vor zwei
Monaten waren 70 000 Jl  beisammen-

Die irrige Angabe ist vielleicht auch auf eine
Verwechselung zurückzuführen. In einem Ein-
leitungsartikel zur Hohensyburgfeier hatte näm¬
lich die „K. Z." unter anderem auch erwähnt , daß
die Kosten der Erneuerung der Burg Altena
insgesamt auf 700 000 Jl  geschätzt werden.

Bayrischer Partikularismus.
Das bayerische „Vaterland " schreit Kruzie-

mordio, weil dem Prinzen Leopold von
Bayern,  der in den Kaisermanövern ein
Heer führen soll, ein preußischer Gene¬
ral  beigege -ben worden ist. Dahinter stecke ein
neuer Versuch Preußens , der Selbständigkeit der
bayerischen Armee den Kragen um ein weiteres
Stück umzndvehen. „Der nordische Bundesbru¬
der steht zu dieser Selbständigkeit bekanntlich im
ähnlichen Verhältnis wie ein jüdischer Wucherer
zu einem Bauerngut , das er gern besitzen möchte,
weil er damit ein gutes Geschäft machen könnte."
Wenn dieses Wurstblättchen sich der Mühe un¬
terzogen hätte, sich zu informieren , so würde es
dahinter gekommen sein, daß der bayerische
Prinz deutscher Generalinspekteur
ist und preußische Truppen befehligt. Ist es da
wirklich so merkwüM -g, wenn ihm ein preußischer
General beigegeben wird?

Auf derselben Höhe steht die Behauptung
bayerischer Blätter , Preußen habe dah¬
er i sche Güterwagen gestohlen.  Bald
nach dem Zustaüdekommeu der Güterwagenge¬
meinschäft ließen sich schon Stimmen hören, daß
Preußen seine schlechten Wagen nach Bayern
schicke und die guten bayerischen Wagen in Preu¬
ßen lausen lasse. Weiter wurtde behauptet, daß
Preußen mit den bayerischen Wagen seinen Wa¬
genmangel zu decken suche, und jetzt hat „D e r
E i se n b a h n e r", das Organ des bayerischen
Eisenbahnerverbandes , herausgefunden , daß die
bayerischen Wagen direkt g e sto h l e n werden.
Der böse Bruder Preuß soll die bayerischen Ab¬
zeichen an den Wagen einfach entfernt und diese
mit rotbrauner Farbe , dem offiziellen Anstrich
der preußischen Wagen, überpinselt haben. Nicht
weniger als 120 Wagen im Werte von einer
Million Mark habe sich die preußische Eisenbahn¬
verwaltung zu Gomüte geführt . Für manche
Kreise, die dm bayerischen Partikularismus in
Erbpacht haben, ist das Ganze natürlich ein ge-
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fundenes Fressen. Der Hintergrund für die tolle
Geschichte kann nur darin gesunden werden, daß
die bayerische Eisenbahnverwaltung einige Wa¬
gen zur Probe rotbraun hat anstreichen lassen,
weil in Aussicht genommen war, die rote Farbe
allgemein bei den Wagen der Güterwagenge¬
meinschaft einzuführen.
Zum deutsch-schweizerischen

Niederlassungsvertrag.
Schon seit zwei Jahren werden zwischen

Deutschland und der Schweiz Verhandlungen
über die Revision des gegenseitigen Nieder¬
lassungsvertrages gepflogen und noch ist es
nicht gelungen, eine Verständigung zu finden.
Allerdings muß man gestehen, daß man in der
Schweiz die von Deutschland angebahnte Re¬
vision nicht als dringliche Angelegenheit behan¬
delt . Der geltende Vertrag ist seit 1890 in Kraft;
er bestimmt, daß jeder deutsche Bürger , der sich
in der Schweiz niederlassen will, mit einem Er¬
laubnisschein ausgerüstet sei, dem ein Leu¬
mundszeugnis zu Grunde liegt . Diese Zeugnisse
werden in der Schweiz durch Vermittelung der
deutschen Gesandtschaft ausgestellt. Da aber
jährlich etwa 126 000 Deutsche sich in der Schweiz
niederlassen, erwächst der Gesandtschaft daraus
eine überaus starke Arbeit . Sie möchte sich gern
etwas entlasten und diesen Zweig ihrer Tätig¬
keit 'einschränken, aber die schweizerischen Behör¬
den betrachten diese Zeugnisse als eine vorzüg¬
liche Garantie für das Land und möchten des¬
halb nicht so bald davon absehen; sie haben es
deshalb nicht so eilig mit einer Aenderung. Nun
hat die deutsche Gesandtschaft dem Bundesrat
ein Exemplar des zwischen Deutschland und den
Niederlanden abgeschlossenen Niederlaffungsver-
trages unterbreitet mit der Anfrage , ob es nicht
möglich wäre, einen ähnlichen Vertrag mit der
Schweiz abzuschließen. Der Bundesrat hat von
diesem Aktenstück den nördlichen Grenzkantonen
Kenntnis gegeben und sie ersucht, sich darüber
auszusprechen, aber , wie die Sache liegt, wird
wohl eine Aenderung nicht so bald zu erreichen
sein.

Amerikanische Riesen Dreadnoughts.
Einem Newyorker Telegramm der „Dimes"

zufolge werden^die beiden neuen amerikanischen
26,000-Tonnen-Schlackstschisfe „Äyoming " und
„Arkansas" mit Turbinen ausgerüstet werden.
Die artilleristische Ausstattung besteht aus zwölf
zwölszölligen Geschützen. Die beiden im ameri-
kanischen Flottenprogramm für das Jahr 1010
vorgesehenen Dreadnoughts sollen ein Deplace¬
ment von 30,000 Tonnen erhalten . Die umfas¬
sende Flottenpolitik Roosevelts wird von seinem
Nachfolger Taft weitergeführt . Dagegen sollen
auf Grund einer Anweisung Tafts an das
Kriegsministevium die Präsenzziffer des Land¬
heeres der Vereinigten Staaten von 88 000 ans
80 000 Mann beschränkt werden. Die Schisse sol¬
len in 32 Monaten fcrtiggestellt sein.

Die liberale Sammlung.
Gegen eine Verschmelzung der drei links¬

liberalen Parteien machen sich, je weiter die
Verhandlungen fortschreiten, Bedenken geltend.
So spricht der Rsichstagsabgeovdnete Professor
Sigismund Günther in  München .im „Frank.
Kurier " sich dagegen aus . Er meint:

„Es handelt sich um drei parlamentarische
Fraktionen , die unter einen Hut gebracht wer¬
den sollen, ja man wird kaum der unrichtigen
Anschauung geziehen werden können, wenn man
erklärt , daß es streng genommen deren vier
ind. Denn daß eine restlose Durchdringung der
„Freisinnigen Vereinigung " mit den National-
sozialen F. Naumanns , trotz des Führers red¬
licher und angestrengter Bemühung , bereits er¬
folgt sei, wird sich kaum behaupten lassen, und
die neue Berliner Abzweigung, welche in dem
trefflichen, aber allzu individualistisch angelegten
Th. Barth ehr geistiges Oberhaupt verehrte,
wird den Assimilationsprozeß noch erschweren."
Mit Bezug auf die Deutsche Volkspartei verweist
Professor Günther auf die ablehnende Haltung
von Venedeh und Quidde : „Ghe absolute Ueber-
einstlmmung in den maßgebenden Kreisen e»

' zielt ist, wäre es sehr gewagt, über das vorläu¬
fig erzielte Matz der Bundesgenossenschaft
hinauszugehen ." Der Schluß des Artikels lautet
wörtlich: „In eine etwas eigenartige Lage
könnte zunächst auch der Dritte im Bunde, die
Freisinnige Volkspartei , geraten . Sie besitzt
zweifelsohne die größte Zahl eingeschriebener
Mitglieder , sie verfügt , dank hauptsächlich der
Rastlosigkeit des unvergeßlichen Engen Richter,
über die beftgefügte organisatorische Grundlage,
die sich, wenn man von dem mit gutem Grunde
ganz der befreundeten Partei überlassenen
Württemberg absieht, weitaus am meisten
über Gesamtdeutschland erstreckt. Ehe sie die
absolute _Gewißheit hat, daß alle Teilorganisa¬
tionen sich unbedingt aus den Standpunkt der
großen liberalen Linken stellen, wird auch dieser
Gruppe ein zögerndes Vorgehen nicht zum Vor¬
wurf gemacht werden dürfen . Nichts aber wäre
schlimmer als ein verfrühtes Erzwingen dessen,
was allerdings einmal kommen wird und kom¬
men muß. So ginge denn unsere Ansicht dahin,
man sollte es in den nächsten zwei Jahren , nach
deren Ablauf ein neuer Wahlfeldzug ohnehin
die strategische Gesamtlage erheblich andern
kann, bei der im ganzen doch reckt gut erprobten
und eingelebten „Freisinnigen Fraktionsgemein-
fchaft" bewenden lassen. Kommt hierzu noch die
Aufrechierhaltung freundlicher Beziehungen zu
der liberalen Mittelpartei und ein nie ruhender,
tatkräftiger Kampf gegen Konservative und
Zentrum , so ebnet sich, wie wir hoffen, nach und
nach ganz von selbst das Terrain , auf dem eine
„Deutsche Fortschrittspartei"  der
Zukunft erstehen kann, zur berechtigten Genug¬
tuung der Jungen und zur Freude der in ein
neues Zeitalter hinüberblickenden Alten ."

Die Zunahme der
Ehescheidungen.

Lalle " ganz ungeniert . Wir Deutsche»
uns gerade auf die Unantastbarkeit unsere«
lebens von jeher viel eingebildet ; wir haben
als  der Pariser Ehebruchsschwank auch
deutsche Bühnen eroberte, gesagt : (Lh
Dank, so etwas kommt bei uns nicht vor ' " V ei
itS wird aber von seim/ ^ '
rechtigung einbußen müssen, wenn ihm de,- a-.
tgtiker zeigt, daß in Preußen die Fälle ber
^ 'düngen von 7952 im Jahre 1907 auf &
'm Jahre 1908 angewachsen sind. Je met! v®5
beklagenswerte soziale Erscheinung auf die lÄ'
Achsel genommen wird und die Neigung , ?
scheidung dadurch naturgemäß nur noch . 9 °'
dert _wird , um so ernster muß schliekliẑ ^
deut,che Familienleben überhaupt bedrnk.
schämen. Auch in diesem Zusammenhana d i,--^
w'v die Weisheit Goethes ansprechen de?
das Thema der Ehescheidungen zu' cvrit>s■*
0. Müller äußerte : „Man sollte mcht 1
mit Eheschließungen vorschreiten. Was IiwI^ *ftaWA n'8e daare sich prügeln und das
Ben verbittern , wenn nur der allgemeine
der Heiligkeit der Ehe ausrechtdleibt. Jene ur Tr
bcn doch auch andere Leiden zu empfinden ^
wenn sie diese los wären ." Es handelt
der Zunahme der Ehescheidungen um 6?
imcf)hge§ ethiiches Problem , daß alle Kreises°
Seoolferung sich von seinem Ernst durchdrina-»'
Ivllten. In der Tat ist schließlich Ws* 8
«olf für die Ausbreitung sozialer llebel wildesin Rede stehenden verantwortlich . Das «Wn
wr diese Verantwortlichkeit sollte nicht baß
ge,chwacht werden, daß man solche Fragen inS
Licht parteipolitischer Betrachtung rückt "kt
mehr sollten alle schichten ermahnt werden n =
gen die Erscheinungen im Volksleben anzuiar?»
len und diesen Kampf mit einer ernsten Se k»
Prüfung za beginnen.

Zu der Frage der vermehrten Ehescheidungen
in den letzten Jahren stellt die „Nordd. Allg.
Ztg." folgende sehr lesenswerten Betrachtun¬
gen an:

Bedenkt man, daß seit dem Inkrafttreten un¬
sere? Bürgerlichen Gesetzbuches der Schritt einer
Ehescheidung gegen früher nicht unwesentlich er¬
schwert ist. und daß der beizubringenden und zu
erfüllenden Kautelen und Bedingungen , bevor
der Richter die Scheidung ausspricht, gar viele
und mannigsallige sind, dann mutz diese Er¬
scheinung der sich mehrenden Ehescheidungen um
so peinlicher und ernsthafter berühren . Es wird
nicht leicht sein, für sic allgemeine Gründe zu
finden. Gewiß war es leider nur zu richtig,
daß ein Blatt im Hinblick auf die Ehescheidun¬
gen von dem Niedergang der Sitte in unserm
Volke und von dem drohenden Zerfall der Fa¬
milie sprach; wenn aber gleichzeitig Parteien
herangezogen und die Tendenzen des Liberalis¬
mus und der Sozialdemokratie mit verantwort¬
lich gemacht wurden , so möchten wir eine solche
Motivierung nicht als stichhaltig betrachten. An¬
schauungen. die sich von politischen Programmen
herleiten , haben doch schwerlich mit -dem Ehe-
leben des einzelnen etwas zu schassen. Der
Liberalismus mag den Materialismus predigen
und die Sozialdemokratie die Familie als
gu-lntitö negligeab’e hinstellen : solche „Stand¬
punkte werden kaum genügen, um aus ihnen die
Lockerung des Begriffes der Ehe zu erklären , die
die Zunahme der Ehescheidungen bewirkt hat . In
erster Reihe mag es ^cin, daß heutigcntages die
Bedingungen , unter denen die Ehe geschlossen
wird , weniger tief «usgesaßt werden als ehe¬
dem. Die Ethik der Ehe ist flacher und lockerer
geworden; und hieraus resultiert , daß die beiden
Teile , wenn sie meinen , miteinander nicht aus-
kommen zu können, nicht die moralische Kraft des
Ausharrens besitzen und nicht das wechselseitige
Pflichtgefühl , daß eines dem andern nachzugeben
habe, wenn eine wirkliche und dauernde Harmo¬
nie erzielt werden soll.

Weiter tut eine gewisse moderne Literatur
das ihre. Der Ehebruch ist in dem Theaterstück
von heute cks rigueur geworden; die Treulosig¬
keit eines Gatten oder aller beiden ist ein unent-

Eehaltsnachzahlungen
sür da; Heer.

lieber die Gehaltsnachzahlungen für die r ;.
f>ziere. Unteroffiziere und Beamten des Heeres
und der Flotte aus Grund des neuen Besol¬
dungsgesetzes sind kürzlich falsche Angaben ver
breitet worden. In den vom Kriegsministerium
unterm 3. August für das Heer erlasseuen Aus-
fiihrungsbestimmungen zum Reichsbesoldungs¬
gesetz ist ausdrücklich vorgeschrieben worden, daß
die Gehaltsnachzahlungen sobald wie mög-
l r ch zu erfolgen haben, ferner daß darauf Be¬
dacht zu nehmen sei. daß alle in einer Dienst¬
stelle Beschäftigten die Nachzahlungen möglichst
gleichzeitig erhalten . Danach steht also dem
nichts entgegen, daß die Erhöhungen schon jetzt
ausgezahlt werden, und an einzelnen Dienststel¬
len ist auch tatsächlich die Nachzahlung bereit;
erfolgt . In anderen kann sie erst infolge zahl¬
reicher Versetzungen und aus anderen äußer¬
lichen Gründen etwas später erfolgen. Die ein¬
zelnen Truppenteile , die die Auszahlungen vor-
nehmen, haben übrigens selbst das größte In¬
teresse daran , daß ihre Angehörigen so schnell als
möglich in den Besitz der erhöhten Bezüge kom¬
men. Ebenso irrtümlich war auch die Angabe,
daß diejenigen Unteroffiziere , die vor dem
l. Juli endgültig ans dem Heere ausgeschieden
ivaren, keine Nachzählungen erhielten. Diese
Behauptung steht in vollem Widerspruch zu dem
Wortlaut des Besoldungsgesetzes. Das Gesetz
hat rückwirkende Kr  a s t vom 1. April
1908 ab, und diese grundlegende Bestimmung
findet selbstverständlich auch auf das Heer und
dessen Angehörige Anwendung. Es wäre aber
völlig unzulässig, entgegen dem Wor-Iaut des
Gesetzes dessen Wohltaten einer einzelnen Kate¬
gorie entziehen zu wollen. Auch die Unteroffi-
ziere, die vor dem 1. Juli endgültig aus dem
Heere ausgeschieden waren , erhalten die durch
das Reichsbesoldungsgesetz bedingten Nachzah¬
lungen , sofern sie am 1. April 1908 noch dem
Heeresverband angehörten.

hätte vom Waldrand aus Westheim dargestellt.
Ach, wie schön das war ! Das Korn reis zum
Schneideit, und die rosigen Abendwolken über
dem Dorf und die Mohnblumen am Weg! Gott¬
helf Mäder stand regungslos und es war , als
wewn er lauschte. Um diese Zeit, wenn der Him¬
mel sich rötete, wenn die Sonne sank, dann
mußte doch das Abendglöckchen vom Turm er¬
klingen - Die hellen Tränen liefen dem
Mann , der inmitten des Lärms der Weltstadt
fernen Glockenton zu hören glaubte, über die
schmal gewordenen fahlen Wangen.

„Der heult !" Ein Backfisch sagte es spöttisch
im Vorübergehen zu seinem Begleiter , einem
buntbemützten Schüler . Gotthelf Mäder hörte
die Worte , ohne daran zu denken, daß sie ihm gal¬
ten. Das Bild, das Bild ! - Ob es wohl viel
kostete? Natürlich, da unten auf dem Zettel
stand's ja : 500 Mark . Er lächelte trüb . Das
'war nur für reiche Leute , so 'was. Und in seine
vier Wände würde es auch gar nicht passen. Es
wurde ihm furchtbar schwer, sich von dem Bild
zu trennen . Er betrachtete es mit liebevollen
Blicken, bald ganz nahe , dann aus einiger Ent¬
fernung. Und dann ging er quer über die Straße
und drehte sich immer noch einmal um und freute
sich, daß er 's noch goldig von dem Kornfeld her-
überschimmern sah. —

Am andern Abend um dieselbe Stunde stand
er wieder vor dem Schaufenster, den ganzen Tag
über hatte er an das Wild gedacht und ordentlich
gezittert bei dem Gedanken, daß es bis zum
'Abend weg sein könnte. Aber es war noch da,
und die -Beleuchtung war heute noch schöner.
Gotthelf begriff nicht, daß die Menschen so acht¬
los daran ! vorübevgingen. Freilich es gab ja zu
viel zu sehen in den Auslagen , auch eine Menge
schöner Gemälde , aber doch keines, das sich nur
annähernd mit diesem messen konnte. Abend für
Abend lenkte Gotthelf Mäder seine Schritte zu
dem Bild , bis der Sonntag kam. Da waren die
Läden geschlossen, und die Familie Mäder machte
den alljährlichen Sonntagsausflug mit Bekann¬
ten in einem großen Kremser. Das war der
höchste Genuß , den seine Frau und Kinder sich
denken konnten, und Gotthels mutzte mit , weil es
Len« so wollte. Der Mann gehörte dazu, der

Leute wegen. Während dieses Vergnügens dachte
Gotthelf mit heißer Sehnsucht an das Kornfeld
und freute sich schon auf den nächsten Abend.

Je näher er am Montag seinem Ziel kam,
desto rascher wurden seine Schritte . Er ging von
der gegenüberliegenden Seite der Linden aus aus
das Schaufenster zu. Da hatte er den Genuß,
schon von weitem zwischen den Passanten hin¬
durch ein Stückchen des Kornfeldes oder ein
rotes Pünktchen leuchten zu sehen. Nun war er
schon ziemlich nahe , konnte aber nichts von „sei¬
nem IBild" erkennen. Eine ungeheure Angst
lähmte ihn : das Wild war weg, verkauft , und er
würde es niemals Wiedersehen, niemals ! Sein
Fuß stockte und seine Augssn wurden heiß — ein
surrendes Geräusch in seiner Nähe weckte ihn
nicht aus seiner Versunkenheit. Erst als laute
Zurufe an sein Ohr schlugen, sah er verwirrt
um sich — er versuchte dem heranbrausenden
Automobil auszuweichen, lief aber gerade nach
der verkehrten Richtung . . .

Den Chauffeur traf keine Schuld ; alle, die
es mit angesehen hatten , bezeugten es . Wie
konnte der Mensch auch mitten auf dem Fähr-
damm stehen bleiben!

Man brachte den Schwerverletzten nach der
nächsten Unfallstation , wo er unter den Händen
des Arztes starb, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Die Heimat war ihm zur Er¬
löserin geworden, hatte seine Sehnsucht gestillt.

Die Zustellung In riancy,
Gr . Nancy, im August.

Paris ist noch immer so sehr der Mittelpunkt
Frankreichs , nimmt das Interesse des Auslän¬
ders in so ausschließlicher Weise in Anspruch,
daß man nur zu oft alles dessen vergißt , was
die Provinzstädte an vergangener Schönheit und
gegenwärtiger Kraft bergen, und nur zu oft
achtlos im Schnellzug an ihnen vorüberfährt.
Um so angenehmer ist die Ueberraschung aller
derer , sür die cs der großen Ausstellung in Nancy
als äußerer Anregung bedurfte , um sich einmal
die schöne, der deutschen Westgrcnze so dicht be¬
nachbarte -Stadt anzusehen. Man ist über den

fast großstädtischen Eindruck der lebhaften ver¬
kehrsreichen Straßen erstaunt , die durchweg
sauber, staubfrei und gut gepflegt sind. Weite
Plätze, monumentale öffentliche Gebäude und
zahlreiche Neubauten erfreuen auf Schritt und
Tritt . Die Altstadt , die, im Stil Ludwigs XIV-
erbaut , sich um den Stanislausplatz gruppiert,
ist von großem Interesse . Dem mächtigen groß¬
zügigen Rathaus schließen sich fast nur stilreine
Bauten harmonisch an . Wundervolle schmiede¬
eiserne, vergoldete Gitter in Form von Toren
trennen die einzelnen Gebäudck und verliehen
Nancy den Namen : die Stadt der goldenen Tore.
Sehr malerisch ist auch der Carritzre -Platz mit
dem Rcgierungsgebäude . Das Museum , das im
Rathaus untergebracht ist, birgt manches Wert-
-Nolle und gehört zu den bedeutendsten Provinz¬
museen Frankreichs . Ein zweites Museum, in
dein nur lothringische Altertümer ausbewahrt
werden, liegt in dem schönen ehemaligen herzog¬
lichen Palast . Spaziergänger finden in dem
Park der P ^pinisire schattige Wege oder in der
reizenden Umgebung der Stadt mannigfaltige
und abwechslungsreiche Touren.

Zu diesen von alter Kultur hervorgerufenen
Eindrücken gesellt sich ein bedeutender moderner
Gesamteindruck. Die Ausstellung gibt einen
guten Ueberblick über die Tüchtigkeit und Lei¬
stungsfähigkeit des französischen Ostens , obgleich
infolge von Zwistigkeiten mehrere französisch¬
lothringische Fabriken sich weigerten , sie zu be¬
schicken, und das Komitee daher genötigt war,
auch einige deutsche und englische Firmen ein-
züladen. Auf dem Gebiet der Keramik^ der
Glasindustrie , der Konfektion und Möbelfabri¬
kation steht dafür Frankreich konkurrenzlos da,
während in der Maschinenhalle nicht durch diesen
Zufall , sondern tatsächlich durch die in Deutsch¬
land ungleich billigere!) Arbeitskräfte , ein starker
Wettbewerb herrscht. Um die Innen - und
Außenarchitcktur hat sich der verstorbene Emile
Gall :̂ verdient gemacht, der Begründer der
„Ecole de Nancy", die sich eifrig bemüht, dem
Kunstgswerbe neue Formen zu schaffen, und be¬
sonders auf dem Gebiete der Glaskunstindustrie
Berühmtheit erlangt hat . Zwar sind die Arbei¬
ten dieser jungen Künstlergruvbe noch nicht frei

I von manchem Ueberladenen und Geqälten, aber
auch das deutsche Kg îstgewerbe hat lange Zeit
ringen müssen, ehe cs sich aus der Unreife erster
Versuche zu reinen Gedanken durchgearbeitet hat;
so ist auch sür die französischen Schulen Gutes
zu hoffen. ' -W

Der äußere Erfolg der Ausstellung scheint bis
jetzt ein glänzender , -ivas für die Unternehmer um
so erfreulicher ist, als sie ein trauriges Beispie,
in der vorjährigen Ausstellung von Bordeaux vor
Augen hatten , die ein vollständiges Fiasko erlitt.
Das ganze Arrangement der Ausstellung in
Nancy ist allerdings ungleich glücklicher. Außer
denr Ueberblick über die industrielle Entwickelung
und einer sehr ansehnlichen Kunstausstellung
bietet sie auch allen denen genug, die sich nur un¬
terhalten und zerstreuen wollen und im -Vorbei¬
gehen enige Kenntnisse von Land und
mitnehmeii möchten. Für diese ist das alte
lothringische Dorf , das gleich am Eingang rrria>°
tet wurde , ein Hauptanziehungspunkt . Man
findet dort sogar einen „echten" Tanzboden, am
dem ländliche Tänze aufgeführt werden. Au«
Rutschbahnen und ähnliche Vergnügungen tehlen
nicht. Eine kleine Miniatureisenbahn gibt Ge-
legenheit, eine Rundfahrt um die Ausstellung
zu machen. Sie führt auch zu dem nahe gosogenc
Luftschiffcrpark mit dem Luftschiff „Ville o
Nancy". Gegen 100 Frs . kann man sogar ein
kurze Fahrt in diesem „dirigeable “ mitmachen.

Die Besucherzahl hat die Zahl ^
schon überschritten . Hauptsächlich setzen sich-n >
aus französischen Provinzlern und den Bew M
nern der deutschen Grenzländer zusammen. > • -
Fünftel vielleicht sind Engländer . Panier * '
men wenig ; sie denken zu gering von derart 8
Provinzunternehmungen , und auch die 4-" ^ >
Presse hat wenig Entgegenkommen gezeigt. ~
Außenstehende aber kommt hier mehr wie I
zu der Ueberzeugung, daß in
vinzen Kräfte wachsen und aufblühen, die i
das Land von allergrößtem Wert und wom „
eignet sind, Lebensadern des Staates , d' e
Paris zu ersterben und zu verfaulen t-ro -
immer wieder mit frischen reinen -saften a
durchströmen. _
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|tr machen jetzt schon darauf auf¬
merksam, daß wir rechtzeitig vor

Beginn der Wiutersaison 1909/10 einen
reichhaltigen, äußerst praktischen

Herstellen lassen und unseren verchrlichen
Beziehernf. Zt.

Kostenfrei
liefern. — Dieser Fahrplan, welcher alle
wichtigeren Eisenbahn- und Dampferver¬
bindungen enthält, ermöglicht durch seine
eigenartige Einrichtung, sofort, ohne vieles
Suchen die gewünschte Eisenbahn- oder
Dampftrstreckenachzuschlagcn; er dürfte
deshalb die allgemeine Anerkennung finden.

Wer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  25 . August.

Sie gefdiloffene Armenpflege tn Wiesbaden-
(S Pezi a Iber i cht.)

An die soziale Fürsorge der Stadt W i e s -
«oben  werden in neuester Zeit außerordent¬
liche Ansprüche gestellt. Schon seit Jahrzehnten
ist man gewöhnt, daß die Stadtgemeinde überall
da einspringen soll, wo zu helfen ist, sei das nun
in der offenen Armenkrankenpflege durch Uebec-
nahmr der Arztkosten, der Kosten für Entbindun¬
gen, ärztliche Verordnungen, Arzneien, Verbands¬
mittel, Hauspflege, zahnärztliche Behandlung der
Siadtarmen. oder in der geschlossenen Armen¬
pflege durch Uebernahme der Kosten und Er¬
weiterung der städtischen Fürsorge in Armen.
Häusern, Siechenhäusern und Altersversorgungs-
anstalten. Bei uns ist ja auch jahraus , jahrein
auf diesen Gebieten außerordentlich viel getan
worden, so daß sich auch das neue Jahrhundert
als ein Jahrhundert der Humanität erweisen
wird. Das Verantwortlichkeitsgefühl der leiten¬
den Männer in der konnnunalen Verwaltung für
Len Ausbau der öffentlichen Fürsorge ist schon
seit Jahrzehnten so scharf ausgeprägt , daß kaum
ein Jahr vergeht, in dem nicht neue soziale
Pflichten übernonrinen werden.

Gelegentlich wird es auch dem Laien bewußt,
daß die Ausdehnung der öffentlichen Fürsorge der
Stadt Wiesbaden  ganz bestimmten Gesetzen
unterworfen ist, daß gewisse Grenzen, die aller¬
dings ziemlich weit gezogen sind, der öffentlichen
Fürsorge einen zielbewuhten Charakter geben.
Die öffentliche Fürsorge ist von der Entwicklung
des Etats genau so gut abhängig, wie jeder
andere Zweig der kommunalen Tätigkeit . In
Wiesbaden ist es namentlich die sogenannte ge¬
schlossene Armenpflege in Armenhäusern , Sie-
chenhäusern und Altcrversorgungsanstalten , die
an die Stadthauptkasse alljährlich große Anfor¬
derungen stellt. Bei diesem Zweig der städtischen
Verwaltung handelt es sich nicht um ein Gebiet,
in dem die von dritter Seite ausgebrachten Ein¬
nahmen die Ausgaben decken oder unter Ilmstän¬
den noch Uoberschüssebereitstelleii. Vielmehr
wird nur ein kleiner Teil der Aufwendungen
wiedercrsetzt, während die Stadtgemeinde all-
lahrlich große Zuschüsse bewilligen muß. •
. Bei den Ausgaben der geschlossenenArmen-

pslege handelt es sich außer den Mitteln für die
Verpflegung und Unterbringung der Armen und
siechen auch um die Gehälter des Aufsichts- und
Pflegepersonals, um Kosten der ärztlichen Be¬
handlung, der Arzneien , für Hausgottesdienstc,
^ sie meisten Anstaltsinsassen die öffentlichen
Mttesdimfte in den Kirchen nicht mehr besuchen
rönnen, usw. Ihnen gegenüber stehen nur ge>
ringe Einnahmen aus oem Ertrag des Ver
moaens der Verpflegten, aus dem Ertrag ihrer
-ssi'eit, Jnvaliditäts -, Alters - und Unfallrenten,
Wegegelder, aus Stiftungen . Alle diese Ein¬
nahmequellen zusammen genommen ergeben aber
nur einen kleinen Teil zur Deckung der Llustven-
,.JnPe!I' meiste bleibt städtischen Zuschüssen
SN decken überlassen.

f°w)en  Umständen ist cs kein Wunder,
S/adt ihre öffentliche Fürsorge,

ni*len  auch in der geschlossenen Armenpflege,
denwU,r Maßgabe der an sie herantreten-
t:, Forderungen ausgestaltet . sondern wenn

« , cksicht auf die verfügbaren Mittel auch
fänn» witsprechen läßt . Denn nur dann
kin°. m^ ^ ttioncn vermieden werden, die nach
ve.n, der Ueberschreitung des Etats nn-
°«rme,dl,ch sei» würden.
Aim̂ -̂ ^ Ersicht über die für die geschlossene
Aut-nÄ t>er Stadt Wiesbaden gemachten
$i w' !ilII 'f n 11110 öur Verfügung gestellten
del, ■ allgemein interessieren. Es han-
iieum  die Ziffern eines Jahres , wie
den" ü; i Verwaltung im Etat mitgeteilt wer-
letiten' * ê r wurden aus den Entziffern der
n/j . ^ hn Jahre Durchschnittsangaben bercch-
Äick»n U.urJ ° große Schwankungen ausge-

können. In der geschlossenen
^ ^er Stadt u. z. in städtischen An-

M " wurden demnach jährlich ermittelt:

Einnahmen:
aus Ertrag des Vermögens . . . . . 1423 M

„ Ertrag der Arbeit . 257 M
'Jnvaliditäts -, Alters -, Unfallrenten,
Pflegegeldern . . . . . . . . 1232 JL

zusammen : 2912 M
so' daß von der Stadt Wiesbaden ein Zuschuß
von 9760 jH zu leisten blieb. Die detaillierten
Ziffern des letzten Jahres sind natürlich beträcht
lieh höher, als diese Durchschnittsangaben.

Es ist selbstverständlich, daß trotz der mit
'Rücksicht auf die Etatsverhältnisse nötigen Ein¬
schränkungen Wiesbaden überall da sorgt und
hilft , wo Hilfe nötig ist. Eine Vorsicht in der
Ausdehnung der öffentlichen Fürsorge ist schon
um deswillen angebracht, weil die Stadt Wies
baden auch ganz beträchtliche Aufwendungen für
die offene Armenkrankenpflege nachen muß. Die
hier in Frage kommenden Summen sind bei den
Zuschüssen, wie sie nachstehend angegeben sind,
nicht eingeschlossen.

Erst unter Berücksichtigungdieses Umstandes
kann man sich einen Begriff davon machen, wie
wichtig dieses Kapitel der städtischen Verwaltung
ist. Langjährige Erfahrungen in der Sozial¬
politik und kommunalen Fürsorge , ein starkes
Verantwortlichkeits - und Humanitätsgefühl , ge¬
naue Kenntnis der städtischen Finanzwirtschast,
alles das muß den Männern zu eigen sein, unter
deren Aussicht unsere geschlossene Armenpflege
und offenen Armenkrankenpflege steht. In der
offenen Armenkraükenpflege erstrecken sich die
Aufwendungen unserer Stadt auf:

Aufwendungen für Arzneien,
Kosten ärztlicher Behandlung,
Kosten für Verbandsmittel , «Brillen usw.
Aufwendungen für Entbindungen und

Wochenpflege,
Kösien für Hauspflege armer Kranker.
Es ist natürlich , daß bei einer Zunahme der

Bevölkerungsziffer schon ein natürlicher Zuwachs
der kommunalen Pflichten zu beobachten ist, daß
auch die Anforderungen an die öffentliche Für¬
sorge wachsen und zahlreicher werden . Darauf
wird stets die nötige Rücksicht genommen. Vor
allem werden die hierfür ausgeworfenen Sum¬
men im Etat der Stadt Wiesbaden ständig, fast
von Jahr zu Jahr größer . Dabei ist nichts Be¬
denkliches, denn auch die Deckungsmittel erfahren
einen natürlichen Zuwachs. Vor allem hat
Wiesbaden aus Stiftungsinitteln Zuflüsse, die
auch in den erwähnten Teilen der städtischen
Verwaltung verwendet werden können.

Wer nun bedenkt, von welchen Umständen der
Ausbau der öffentlichen Fürsorge abhängig ist,
wird unsere geschlossene Armenpflege und öffene
Armenkrankenpflege mit ganz anderen Augen
ansehen. Möglicherweise werden dann unberech¬
tigte Anforderungen seltener ausgesprochen.

*

eröffnet hatte , in der meist .Champagner in Fla - 1der in letzter Zeit von derartigen lBettkern oft
schen verabreicht wurde . Hoehl sah darin eine I belästigt wird , eine abschlägige Antwort zuteil
Durchbrechung des Vertrages , nachdem ihm allein wurde, fing er vor dem Hanse an zu schimpfen.
Sov t./vf a ix^ fiattiat - I ,fv>»n t 4 V. v„-\. •v. .. S. - cder ./Spezial -Sekt -Ausschank", das ist nach seiner
Meinung der glasweise Ausschank einer (be¬

stimmten Marke, in der Exposition zugestanden
Ivurde. Die Firma Hoehl forderte von der Aus-
stcllungsleitung bezw. von der Handwerkskammer
und da letztere nach '§ 19 des Vertrages als solche
nicht haftet , sondern für etwaige Schäden der
Garantiefonds der Ausstellung, vorläufig 1000 Jl
Schadenersatz und weitere noch später festzuset-
zende Ansprüche. Nach einer eingehenden Be¬
weisaufnahme , in der der Inhaber des Ausstek-
lungshauptreftaurants Frohn,  der Besitzer von
Oberbayern Eigener  erklärten , sie könnten
nach ihren Verträgen ausschenken was sie woll
ten — Eigener nur Kaffee nicht — und der Ge¬
schäftsführer der Ausstellung, Friedrich Lee ge
aussagten , es sei als selbstverständlichanzusehen,
daß in den anderen Wirtfchaftslokalitäten der
Ausstellung Sekt verabreicht werde, wies  heute
das hiesige Landgericht die Klage ab,
da eine Vertragsverletzung nicht gegeben sei.

Siegreiche Wiesbadener Sänger . Der Männer-
gesangverein „Union" errang bei dem Gesangs¬
wettstreit in Ehrenbreitstein am Sonntag und
Montag in der 1. Klasse den zweiten Preis und
den ersten Ehrenpreis . Im Ehrensingen , bei dem
sämtliche Vereine der drei Stadtklassen um den
von der Kaiserin gestifteten Ehrenpreis stritten,
kam der Verein an dritte Stelle mit 165 Punk¬
ten. Da der Wettstreit um den Ehrenpreis erst
um 6 Uhr nachmittags stattfand , konnte die An¬
kunft der Sieger erst in später Abendstunde er¬
folgen und es mußte daher von einem offiziellen
Empfang abgesehen werden.

Erfolgreicher Turner . Bei dem am Sonntag

Einige Tage später wurde der Sohn des Prob-
stes auf der Wilhelmstraße von 'Schwarzmann
wiederholt angebettelt und derart belästigt, daß
erfterer polizeiliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Das hiesige Schöffengericht erkannte we¬
gen der Frechheit des Bettlers auf 6 Wochen
Haft.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. Die vor
einigen Tagen stattgefundene Vorstandssitzung
befaßte sich mit der Festsetzung der 'Veranstaltun¬
gen 1909/10, und sind unter anderem 7 wissen¬
schaftliche Borträge für den kommenden Winter
vorgesehen. Es werden sprechen: Dr . Pohl-
meyer - Berlin: „Schillers Leben und seine
hohe Bedeutung für das deutsche Volk." Staats¬
anwalt Wulfsen - Dresden: „Aus dem
Seelenleben des Verbrechers." Marinepfarrer
Wange mann - Leipzig: „Ernste und hei¬
tere Knlturbilder aus Samoa ." Fräulein Frieda
Eichelsheim  vom hiesigen Hofcheater: „Mo¬
derner Dichter-Abend". Dr . med. I u lda -Frank-
furt  a . M .: „Suggestion und Hypnotismus ".
Franziskanerpater Dr . Expeditus Schmidt-
München: „Die Frau in Ibsens Dichtung".
Otto E rnst - Gr  otz - F 'lo ttbeck: „Ernstes
und Heiteres aus seinen Werken". Es ist fer¬
ner beabsichtigt, einen Handelshochschnlkursuszu
veranstalten , und schweben darüber noch Unter¬
handlungen . Vovaussichtlich foirü Professor Dr.
A r n d t von der Handelsakademie Frankfurt
a . M . den Kursus übernehmen und in 8 Vorle¬
sungen die Grundzüge der Volkswirtschaft lehren.
Es werden ferner zirka vier wissenschaftliche
Vorträge mit anschließendem Meinungsaustausch
abgehalten -werden und in sogenannten Diskus-

stattgefundenen ersten Wilhelmshöher Bergfest zu I sionsabenden den Mitgliedern Gelegenheit gebo-
Cassel errang der Turner Adolf Meyer vom hie- ten , sich über alle Standes - und Tagesfraqen
sigen Turnverein unter großer Konkurrenz den ausznsprechen . — Der Bibliothek -des Vereins
6. Sieg . Derselbe erturnte 96 Punkte von 100 sind während des Sommers über 200 neue Bücher
erreichbaren, welches als eine wackere Leistung I zugeführt worden, sodaß für eine reichhaltige £ ef«

Ausgaben:
er, Löhne und sämtliche Ver-

„ to U®f.fk0'<ten • '.1150 M
ie/ ’o r ,bu,n8> ärztliche Behandlung• «Ä . 7872

■ „'. "TV ' a»' die Insassen . . .
Inm i0 un0 ber Gebäude und desInventars
'°"1tige Zwecke ! ‘ i '

207 Jl

1683 M
1760 Jl

zusammen: 12672 Jl
\

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Gras A l b. M e n s
dorff - Ponill  Y-London (Hotel Kaisevhof)
— Freiherr von Jmhof  f-Zweibrücken (Pri
vathotel Albany).

Der Ausstellungsbesuch. Der Verein deut¬
scher Bahnärzte  hält vom 7. bis 11. Sep
tember in Mainz seine diesjährige Tagung ab
Am 9. September beabsichtigt er einen Ausflug
nach Wiesbaden  mit Besuch der A u s st e l
l u n g. Bis jetzt haben 800 Herren ihre Be
teiligung zugesagt. — Gestern wurde die Aus
stellung von 4338 Personen besucht.

Unsere Füsiliere . Gestern morgen 8.30 Uhr
fand durch den kommandierenden General des
18. Armeekorps von Eichhorn  die Besicht!
gung des Füsilier -Regiments von Gersdorf
(Kurhess.) Nr . 80 aus dem neuen Exerzierplätze
bei Dotzheim 'statt. Nächsten Dienstag erfolgt der
Abmarsch ins Manövergelände , das sich in der
Gegend um Wetzlar, 'Weilburg und Gießen ab
spielt. Am 21. September erfolgt die Rückkehr
nach Wiesbaden.

Personalienänderung . Dem Regierungsrat
von Bardeleben - Potsdam  ist die kom
missarische Verivaltung der durch das Hinscheiden
des Oberregierungsrats P e t e r s e n frei¬
gewordenen Stelle des Dirigenten der Kirchen-
und Schulabteilung an der hiesigen Regierung
übertragen worden,

Zugverbindung Wiesbaden—Homburg v. d.
Höhe. Wie schon mitgeteilt , soll der Verkehr im
Winter auf vier Züge, zwei nach jeder Richtung,
reduziert werden. Damit sind die Interessenten,
trotzdem im vorigen Winter ebenfalls nur vier
Züge verkehrten, nicht einverstanden. In Hom¬
burg wünscht man einen Abcndzug von Wiesba^
den nach Homburg, denn, während man nachmit^
tags direkt von Homburg nach Wiesbaden fahren
kann, müsse man auf der Rückreise den Umweg
über Frankfurt machen. Die Hamburger Stadt¬
verwaltung und sonstige Interessenten sind so
eben in diesem Sinne bei der Eiscnbähndirektion
Frankfurt vorstellig geworden, verlangen aber
auch die Btzibehaltung einer größeren Anzahl von
direkten Zügen Homburg—Wiesbaden im Win
ter . Da oie Bestimmung über die Zahl der im
Winter verkehrenden Züge seiner Zeit vom Ei
senbahnminister getröfsen wurde, so darf man
gespannt sein, ob er den Wünschen der Inter¬
essenten, die im letzten Winter unberücksichtigt
blieben, diesmal Rechnung tragen wird.
’ Der Sektausschank in der Ausstellung. Die
Firma Gebrüder Hoöhl, Schaumweinkcllerei in
Geisenheim hatte im Januar mit der hiesigen
„Ausstellung für Handwerk und Gewerbe , Kunst
und Gartenbau ", die von der Handwevkskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ins Leben
gerufen wurde, einen Vertrag abgeschlossen, in
dem ihr der „Spezial - Sekt - Ausschank
auf dem Ausstellun'gsgclände übergeben und be¬
stimmt, daß ein zweites derartiges Unterneh¬
men im Ausstellungsgebiet nicht zugelassen wirb.
Hoehl errichtete mit einem Kostenaufwand von
10 000 M den bekannten „Binger Mäuseturm"
im Rayon der Ausstellung und kredenzte dort
glasweise die Sektperlen des Rheingaues . Gro¬
ßen Zuspruches erfreute sich dieser Sektpavillon,
zeigte doch in den ersten Wochen die „Mäufe-
turmkasse" täglich einen Eingang von 150 M.
Mit einem Schlage ließ der Besuch nach, cs kam
sozusagen „kein Mensch mehr". Angestellte der
tfinita Hoehl eruierten als Grund des geschäft¬
lichen Rückganges, daß inzwischen auch das
Hauptrestaurant der Ausstellung ein Sektlokal
anfgetan , in welchem die „Gwald"-Marke glas-
wei,e verschenkt und „Oberbayern " eine „Bar"

zu betrachten ist.
Schutz den Brieftauben . In Wiesbaden und

Umgebung wird von den Geflügelzuchtvereincn
der Brieftaubensport eifrig gepflegt. Es ist ein
edler Sport und er findet auch im breiten Pub¬
likum viel Sympathie . Um so mehr muß man
bedauern , daß die Besitzer von Brieftauben oft
schwere Verluste durch Abhandenkommen ihrer
Tauben erleiden . Die Ungunst des Wetters,
allerhand Raubzeug, aber auch ruchlose Menschen
sind die Feinde dieser kleinen gefiederten Boten.
Man sollte es nicht für möglich halten , wie viele
dieser unschuldigen Tierchen durch die Mordsucht
der Menschen eingehen. Oft finden Spazier¬
gänger in Wald und Feld verendete und ange¬
schossene Tauben . Dann sollten sie sich der Mühe
unterziehen und den Besitzer in Kenntnis setzen.

ture bestens gesorgt ist. Der kaufmännischeVer¬
ein wird sich künftig eingehend mit der Bekäin '-
fung des unlauteren Wettbewerbs befassen, und
zwar sollen durch Aufklärung , Belehrung und
persönliche Rücksprache etwaige Vergehen behoben
werden . Zur Pflege der Sozialpolitik ist eigens
em Ausschuß gebildet worden. Der Kaufmänni.
sche Verein Wiesbaden , bekanntlich der älteste
kaufmännische Verein am Platze, wird auch in
Zukunft den Behörden gegenüber für Erleichte¬
rungen im Handelsverkehr durch Eingaben etc.
eintreten , wie ja auch seine eigene Bereinszcitung
„Hansa " ganz den Interessen der Wiesbadener
Geschäftsleute gewidmet ist.

Familienabend der freisinnigen Bolkspartei.
Vorgestern abend versammelten sich der „Wahl¬
verein der freisinnigen Volkspartei" und der

An den Beinringen ist der Betreffende oder auch »Verein der liberalen Jugend " zu einem Fami
Spr 9?prpirr u>iM  m «Arnim ap. iu  s ^nn I lienalbend „Unter Iben Eichen". Der langjährigeder Verein leicht zu erkennen. Es ist dann mög¬
lich, dem Täter nachzuspüren und ihn einer ge¬
rechten Strafe zuzuführen.

Blinder Feuerlärm . Gestern vormittag um
9 Uhr wurde die Feuerwehr wieder einmal blind
alarmiert ^ Während der Schulpanse hatte ein
siebenjähriger Junge auf Anftiften älterer Schü¬
ler den Apparat auf dem Blücherplatz in Bewe¬
gung gesetzt. Ein Lehrer hatte den Knaben beo
buchtet und sorgte an Ort und Stelle für die nö
tige Belohnung . Ein weiterer Denkzettel wird
nicht ausbleiben.

Gewerkschaften und Bierpreiserhöhung . Die
Vorstände der Gewerkschaften hielten vorgestern
eine Beratung wegen der Bierpreiserhöhung für
das Gowerkschaftshaus af>. Sie hatten früher,
wie die Wirtevereinigung , festgesetzt 0,3 Liter für
12 Psg und 0,4 Liter für 14 Pfg . zu verschenken.
Da nun die Brauereien von 3,50 Jl  auf 3 Jl  für
den Hektoliter heruntergegangen find , kamen die
Vorstände zum Beschluß, eine Preissteigerung im
Gcwcrkschaftshause nicht eintreten zu lassen und
0,3 Liter , und zwar nur dieses Matz, für 10 Pfg.
abzugeben. Die Verwaltung glaubt , bei diesem
Preis und diesem Maß auf ihre Kosten zu kom
men.

Rcgimentsjubiläum . Das 3. Garde -«Regiment
zu Fuß begeht im Mai 1910 die Feier seines
50jährigen Bestehens. Ehemälige Angehörige,
die an der Feier teilzunehmen wünschen, werden
gebeten, dies dem Regiment bis 30. September
mitzuteilen . Hierbei sind die früheren Dienst
Verhältnisse und die jetzige Adresse»nzugeben.

Ein verdienstvoller Beamter. Der in weiten
Kreisen bekannte Kgl. Oberbahnaffisient und
Zugrevisor Anton Schaefer,  früher in Cöln,
jetzt in Wiesbaden stationiert , feierte gestern fein
50jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlasse
wurde demselben der Rote Adlerorden 4. Klasse
unter persönlichem Ausdruck des Glückwunsches
des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten
überreicht.

Die Ort 'szulagen der Bolksschullehrer. In
unserem Regierungsbezirk werden die Zulagen in
äußerst spärlichem Maße gewährt. Die Bürger¬
meister der kleineren Städte und größeten Vor^
orte haben sich, wie schon gemeldet, gegen die Ge^
loährung von Ortszulagen ausgesprochen. So
kommt es, daß außer Frankfurt und W i e s
baden bis jetzt nur Falken stein  und
O b e r h ö ch st a d t Ortszulagen in Höhe von 200
Mk. geivährten.B i eb r i ch und Sonnenberg
haben für dieses Jahr von Svr Gewährung von
Ortszulagen wegen ungünstiger Finanzlage Ab
stand genommen. H ö ch st wird Zulage gewähren
und zwar in der Hohe, daß die Lehrer durch das
neue Gesetz nicht schlechter gestellt sein werden,
wie nach dem alten . Frankfurt wird , fernerhin
an der Spitze marschieren, da cs die 900 Mark
Ortszulagen voll genehmigt, allerdings stufen¬
weise. Frankfurt wird also auch in Zukunft der
Zielpunkt strebsamer junger Lehrer sein. Wie
man bestimmt vernimmt , sollen die W i e s -
bade ne r Lehrer  700 Mark Ortszulagen be¬
kommen. Auch sollen sie für den Ausfall der
120 Mark Wohnungsgeld entschädigt werden.
Falls jedoch Wiesbaden 1911 in Klaffe A kommt,
ollen diese 120 Mark nicht mehr gezahlt werden.

Bedenkt man , daß die Lehrer im billigen Osten
gegen unsere naffauifchen Lehrer um 270 bis 720
Mark zurückstanden, so sind die Lehrer unseres
Bezirks ohne jegliche Ortszulage bei der Neu¬
regelung schlecht weggekommen. '

Ein frecher Patron . Bei dem hiesigen russi-
'chcn Probst sprach am 13. August der Kaufmann
Karl Schwarzmann aus Rußland vor und bat
um Rei'sogeld nach Frankfurt a M., wo er eine
Stelle als Dolmetscher und Nachtportier erhal¬
ten habe. Nachdem ihm von dem russischen Probst.

Führer , Justizrat Dr . Alberti.  hatte die Fest¬
rede übernommen . Er verglich das Wetter des
Tages « „das anfangs sich schön zeigte und am
abend kühl wurde , sowie das Wetter unseres dies¬
jährigen Sommers überhaupt , an sich launisch
und unzuverlässig zeigt, mit der Politik . Er
streifte dann -die durch die konservattv-klerika'l-
polnische Mehrheit geschaffenen Verhältnisse.
Aber nicht nur an die Männer , sondern auch an
die Frauen , die treueste Beraterin des iMannes,
wandte er sich. Er schloß mit einem Hoch auf die
freisinnige Volkspartei . Konzertstücke wechselten
mit Gesangsvorträgen ab. Eine Lainpionpolo-
naise leitete den Tanz ein. der die Teilnehmer
noch lange zusammenhielt.

*
Wiesbadener Vereinsivcsen.

— Turnverein (Turnhalle : Hellmunbstraße ) . Um da-
Frauenturnen weiteren Kreisen zugänglich zu machen,
hat der Verein einen Turnabend , und zwar Donnerstags
von 1 91 ^ Uhr , für Frauen und Mädchen über li
Jahre in seine Turnordnung ausgenommen . Hoffentlich
bleibt der Besuch bei der Niitzlichleit des Frauenturnens
nicht aus,

*

Theater . Konzerte, Vorträge.
Residenz -Theater . Das Residenztheater beginnt am

Mittwoch , den 1. September , wieder unter der Leitung
von Dr . Herm . Rauch die neue Spielzeit . Auch in dieser
wird die Direktion eifrig bemüht sein , vom Neuen das
Neueste zu bringen , um den stets fich steigernden An¬
sprüchen des Publikums an die Leistungen einer moder-
nen Bühne aufs beste gerecht zu worden. Die Reich¬
haltigkeit des vorgesehenen Programms bietet eine viel-
seitige und genußreiche Spielzeit , die am nächsten Mitt¬
woch mit der Neuheit „Der Befehl des Fürsten ", Lust¬
spiel in einem Vorspiel und z Akten von Robert Over-
weg, eröffnet wird . Die Kassenpreise und die Preise
der Dutzend - und Fünfzigerkarten sind dieselben geblieben,
wie bisher . Der Verkauf der Dutzend- und der Fünf-
zigerkarten beginnt morgen . Vom 1. September ab be.
ginnen die Abendvorstellungen wieder um 7 Uhr.

Kurhaus . Für Samstag dieser Woche hat die Kur¬
verwaltung ein Sommerfest angekündigt , das nachmittags
feinen Anfang nimmt . Auf vielseitigen Wunsch finden
wieder Fesselballonauffahrten statt . Abends ist große
Illumination im Garten und Ball , ohne Frackzwang in
den , Sälen . — Die Kurverwaltung hat für Sonntag den
Preis der Sonntagskarten don 2 M  auf 1 M herabgesetzt.
Den jedenfalls an diesem Tage sehr zahlreichen Besuchern
werden am Vormittag eine Orgel -Matinee , während iti
Nachmittagskonzertes Fesselballon-Auffahrten und wäh¬
rend des Abendkonzertos die Freifahrt des Ballons ge¬
boten . Leuchtsontäne und Scheinwerker treten in Funk¬
tion . Sämtliche Veranstaltungen dieses Tages finden
im Abonnement statt.

*

Tagesanzciger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele: „Der Waffenschmied", 7 Uhr.
Residenztheater: „Liebesgewitter ", 7.30 Uhr. '
Volkstheater: „Der Postillon von Almemuh " °8IS

Uhr.
Walhallatheater: „Der fidele Bauer ", 8 Uhr.
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr. — Abonne¬

mentskonzerte 4 und 8 Uhr.
Biophontheater:  Täglich geöffnet von ua

bis 10 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.
Konzert-  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof . —
Friede ichShof . — Hotel Katferhof . —
HotelNonnenhof . — HotelPrin,Nicola,.
— Wiesbadener Hof . — Walhall - . Nestau-

rant . — Cafe $ aB4Butc.
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Var Nassauer Land.
•' tz. Nordenstadt, 26. August. Für i>ie Arbeiten
zur Anlage einer Wasserleitung  sür un¬
seren Ort waren bis zu dem gestrigen Submis¬
sionstermin 11 Angebote eingegangen. Die For¬
derungen (es handelte sich nur um die Erd - und
Rohrverlegungsarbeiten und die Hausanschlüsse)
bewegten sich zwischen 18—25 000 Ji.  3Me Ver¬
gebung erfolgt später . Die Brunnenarbeiten sind
bereits im Gange. Der Hochbehälter komm: an
die Geinarkungsgrenze nach Igstadt zu. Das be¬
nötigte Gelände ist durch die Gemeinde, ein Ar
zu 220 Ji,  angekauft . Da die Forderungen für
die Lieferungen und Arbeiten meist unter dem
Anschlag bleiben, ist alle Aussicht vorhanden,
datz das Wasserwerk weit billiger gebaut wird,
als anfangs angenommen würde. — Bäckermei¬
ster H. Noll in Dotzheim verkaufte seine hiesige
Hosraite mit Bäckerei an den Bäcker Ph. Martin
in Wallau , welcher -demnächst sein -Geschäft hier
eröffnen wird. — An dem Kreuzpunkte der
Landstraße Wiesbaden—Frankfurt und dein
Mainzer Weg sind, nachidem dort wiederholt Zu¬
sammenstöße von Autos vorgekommen sind, War¬
nungstafeln angebracht, welche mahnen: „Kraft¬
fuhrwerke — 15 Kilometer !"
. K. Schierstein, 25. August. In der vorgestri¬

gen G-emeindevertretersitzung wurde über ein
Gesuch des Viehhändlers Heß - Wiesbaden,
die von ihm geboterke Pachtsumme für die Schaf¬
weide von 600 Ji  auf 300 M.  zu ermäßigen , be¬
raten und beschlossen, dem Gesuche mit der Maß¬
gabe zuzustimmen, daß die Pachtzeit statt -am 1.
September erst am 1. Oktober beginnt und -bis
zum 31. Dezember 1909 dauert . — Das Gesuch
des Buchdruckereibesitzers I . H. Heup - Kirch-
heim bei Heidelberg um Erlatz eines Umsatz-
steuevbetra-ges sür das früher ihm gehörige Wohn¬
haus in der Mlhelmstrahe 48, das er als zwei¬
ter Hypothekengläubiger im Konkursverfahren
zurückkaufen mußte , wurde seitens des Kolle¬
giums abschlägig beschieden. — Bei der Regelung
des Diensteinkommens -der Lehrpersonen -an der
hiesigen Volksschule aus Grund des neuen Leh-
rerbesoldungsgesetzes vom 26. Mai beschließt die
Gemeindevertretung , vorläufig von einer Gewäh¬
rung von Ortszulagen ahzusehen; dem ersten
Lehrer wird jedoch eine Amtszulage von 200 Ji
bewilligt . Das Grundgehalt beträgt für Lehrer
1400 JI,  für Lehrerinnen 1200 Ji, für Handar¬
beitslehrerinnen 1000 Ji,  für nicht fest angestellte
Lehrer 1120 Ji, ebensolche Lehrerinnen 960 Ji,
die Alterszulagen für Lehrer 200 und 250 Ji,
sür Lehrerinnen 100 und 150 Ji,  die Mietsent¬
schädigungen für -Schulleiter und Lehrer 375 Ji,
für Lehrerinnen 265 Ji,  für das übrige Lehrper¬
sonal und solches ohne -eigenen Haushalt 250 Ji.
Infolge der Nachzahlungen dieses Mehrgehalts
vom 1. April 1908 -ab -bedeutet dies für die Ge¬
meinde für dieses Etatsj -ahr eine Mehrbelastung
von ca. 4000 M.  Die Ausgaben für die Schulen
sind hier im letzten Jahrzehnt von 16 000 JI auf
40 000 Ji  gestiegen und ist es der -Gemeinde in¬
folge der überaus schlechten Finanzlage für ab¬
sehbare Zeit unmöglich, Ortszulagen zu gewäh¬
ren . — Bei der Wahl eines Wahlmannes zur
Genossenschastsvers-ammlung der hessen-nassau-
ischen landwirtschaftlichen Berufsg-enossenschaft
einigte sich das Kollegium auf den Landwirt und
Gemeindovertreter Ludwig Rossel I . — Gestern
trafen bereits der Kommandeur und -die Quar-

, tiermacher des Infanterie -Regiments Nr . 166
hier ein . Das 1. und 2. Bataillon treffen heute
nachmittag 12.40 Uhr mit Ertvazug hier ein . Der
Stab und das 1. Bataillon bezieht hier Quar¬
tier , das 2. Bataillon in -Frauenstein , - p Die Kla¬
gen über fort-gesetzte Felddiebstähle wollen kein
Ende nehmen. Die Polizei ist nun einem sol¬
chen in der Sonntagnacht erfolgten Gemüse - und
Bohnendiebstahl auf die Spur gekommen. Hof¬
fentlich bleibt eine empfindliche Strafe für die
Langfinger nicht aus.

$ Eltville , 25. Aug. Auf einem Holzlager¬
platz des Zimmermeisters Kopp an der Neudorfer
Straße geriet während des Spiels mehrerer Kin¬
der ein Baumstamm ins Rollen. Dabei erlitt das
Söhnchen des Tapezierermeistcrs Haas einen
Beinbruch, während ein anderes Kind eine ziem¬
lich erhebliche Kopfverletzung erlitt.

i. Eltville , 25. Aug. In einem zum Eltviller
Amtsgericht -gehörigen Orte gab bei dem Nach¬
exerzieren der Pflichtfeuerwe-hr der Bürgermeister
ein Kommando. Zu gleicher Zeit gab der zweite
Abteilungsführer einen anders lautenden Befehl.
Ein junger Feuerwehrmann , der nicht wußte,
welches Kommando Geltung hatte, frug , welches
ausznführen wäre. Darauf wurde ihm eine
Strafe von 3 Mark oder zwei Tagen Haft zu¬
diktiert . Auf seinen Einspruch hin kam die Sache
am Donnerstag vor dem Eltviller Schöffengericht
zur Verhandlung . Obwohl sich die Aussagen von
6 Zeugen mit der des Beschwerdeführenden völlig
deckten, kam doch das Gericht nicht zu einer Auf¬
hebung des Strafbefehls . Es vertrat die Ansicht,
daß ein Befehl Befehl sei und ausgeführt wer¬
den müsse. Der Feuerwehrmann legte gegen
-dieses Urteil Berufung ein, und steht die Sache
im September zur nochmaligen Verhandlung in
Wiesbaden an. Es liegt den Feuerwehrleuten
daran , ein entscheidendes Urteil in den Händen
zu haben . Zwei Befehle kann man auf einmal
nicht ausführen , und somit wird immer der eine
der zwei Befehlenden Grund zur Beschwerde
-haben.

f. Langenschwalbach, 25. Aug. Von einem
jähen Tode ereilt wurde auf der Arbeitsstätte „Am
-Heimbacherberg" der städtische Taglühner Her¬
tzo r n. Während er mit dem Aufschaufeln von
Schutt beschäftigt war , fiel er, von einem Gehirn-
fchlag getroffen , tot nieder. — Das Kohlensäure¬
werk ist neuerdings in den Besitz der Mainzer
Firma I . B. Schickel, Inhaber K. Beyerthal , über¬
gegangen . — Regierungsbanmeister Röttgen
ist von Angermünde nach hier an Stelle des
Kgl. Baurats Böttger versetzt worden.

■nt. Kemel, 25. August. Die diesjährige amt¬
liche Lehrcrkonfcrenz der Inspektion Langcn-

schwakbach findet am Freitag in hiesiger Schule
statt . Tagesordnung : Lehrprobe des Herrn
Grünwald -Nauroth „Die Kartoffel ". , Vortrag
des Herrn Rau -Wingsbach: „Eingliederung des
hauswirtschaftlichen Unterrichts in den allgemei¬
nen Unterricht." Vortrag des Herrn Carl -Ke-
mel : „Der Rechenunterricht in der einklassigen
Volksschule." Vortrag des Herrn Gevmann-
Bleidenstadt über „Di-e -Behandlung -der Schul¬
versäumnisse". Verschiedenes.

(f  Flörsheim , 24. August. Der Heimatsver¬
ein Rüsselsheim bearbeitet ein Bahnprojekt, wie
es ähnlich schon vor 20—30 Führen einmal die
hiesige Bevölkerung beschäftigt hat . Es betrifft
die Ueberbrückung des Mains unterhalb Rüssels¬
heim und die Verbindung des Ländchens_mit
Hessen durch eine Nebenbahn -der elektrischen
Schnellbahn Frankfurt —Wiesbaden. Der Ver¬
ein sucht für dieses Projekt die Unterstützung
der beteiligten Kreise zu gewinnen. Hier steht
man ihm solange ablehnend gegenüber, als die
Ueberbrückung des Mains nicht bei Flörsheim,
sondern weit unterhalb unseres Ortes vorgese¬
hen ist. Fm übrigen läßt sich sür das Projekt
mancherlei sagen, wenn vorderhand auch noch
wenig Aussicht auf seine Verwirklichung vor¬
handen ist.

tz Frankfurt a. M ., 24. August. Zur Bicr-
preiserhöhung nahmen am Donnerstag die De¬
legierten des Gewerkschaftskartells und die so¬
zialdemokratischen Parteifunktionäre Stellung.
Die Brauereien und Wirte haben sich dahin ver¬
ständigt, den Preisaufschlag auf 3 M festzu-
setzen. Demgemäß soll für die Folge das Schöpp¬
chen (drei Zehntel Liter ) 12 Pfennig und das
Glas Bier (vier Zehntel Liter ) 14 Pfennig ko¬
sten. Der Preis des Flaschenbiers soll auf 21
Pfennig festgesetzt werden. In der Sitzung der
Delegierten des Gewerkschafts-kartells wurde der
Beschluß gefaßt , den -Brauereien mitzuteil -en,
daß di-e Frankfurter Arbeiterschaft unter keinen
Umständen gewillt ist, mehr als 11 Pfennig für
das Schöppchen und 13 Pfennig für das Glas
-Bier zu zählen . Seien die Brauereien zu dieser
Konzession nicht bereit , dann solle der Kampf
ausgenommen werden. — Samstag morgen ver¬
suchte sich ein 25jähriges Fräulein in feiner
-Wähnung zu vergiften , indem es ein Fläschchen
Opium austr -ank. Bewohner riesen sofort die
Rettungsiw-ache. welche mehrere Magenausspü¬
lungen vornahm , bis das Gift wieder aus dem
Magen entfernt war . Liebeskummer soll das
Mädchen zu dieser Tat getrieben haben. — Die
Dienersfrau Enge, welche die Wohnung ihrer
Herrschaft in der Mainzerstraße reinigte , hatte
nach der Arbeit ein Bad genommen. Als sie das
Badezimmer mit der brennenden Lampe in der
Hand verließ, führ ein Luftstrom gegen die
Flamme , sodatz sie in das Petroleumbassin schlug,
welches sofort explodierte. Die brennende Flüs¬
sigkeit ergoß sich über die wenig bekleidete Frau,
die sehr schwere Brandwunden erlitt.

sisi Hanau , 25. Aug. Ein hiesiges junges, un¬
bescholtenes Mädchen ist in einer Wirtschaft zu
Klein -Steinheim vor einigen Tagen von Hanauer
verheirateten Männern betrunken gemacht, ins
freie Feld verschleppt und dort vergewal¬
tigt  worden . Diese Vorgänge haben seelisch
derart auf das Mädchen eingewirkt, daß es er¬
krankte und jetzt wach Marburg in die Landes-
Jrrenheilanstalt verbracht werden muhte . Gegen
die mutmaßlichen Täter ist die Untersuchung
eingöleiitet worden — Das Zigarrenlager mit
Sortiererei , das die hiesige Firma Deibel u. Co.
in Herford unterhielt , ist nicidergobvannt. Sämt¬
liches Mobiliar , sowie für etwa 25 000 Ji  Zi¬
garren und Tabak wurden von den Flammen
vernichtet. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

Hits den Nachbarländern.
Bingen, 25. Aug. Bei Verlegung einer

elektrischen Oberleitung an der Drususbrücke
stürzte ein verheirateter Angestellter der elek¬
trischen Straßenbahn aus Büdesheim so unglück¬
lich aus einer Höhe von 6 Meter herab,
daß er -besinnungslos vom Platze getragen wer¬
den mußte. Wie uns mitgeteilt wird , ist der
Zustand des Verunglückten äußerst besorgnis¬
erregend, da Gehirnerschütterung konstatiert
wurde und möglicherweise noch innere Ver¬
letzungen vorliegen dürften . — Noch gut abgelau-
sen ist ein Automobil-Unfall , der sich am Sonn¬
tag abend auf der Rheinchaussee oberhalb „Rhein¬
stein" ereignete. Das aus Oberstein stammende
Auto kam in strammer Fahrt von Koblenz her,
als plötzlich an beiden Nädern der rechten Seite
die Pneumatiks platzten. Hierdurch und beim
Bremsen wurde das Auto förmlich herumge¬
schleudert, so daß die Fahrtrichtung ivicdcr nach
Koblenz stand. Von den fünf Insassen fielen
einige heraus , doch ging cs mit zwei leichten Ver¬
letzungen ab, die eine Dame und ein Herr er¬
litten . Das Auto kam mit Vorspann nach Bingen.
— Ein schwerer Unfall ist gestern nachmittag
dem Fuhrwerk des Georg Appel I aus Hei-ves-
heim zugestotzen. Der Mann !var auf der Main-
zerstraße mit Ausladen beschäftig,t und zu die¬
sem Zweck in ein Haus gegangen, nachdem er
das Pferd losg-esträngt hatte . In seiner Ab¬
wesenheit nun muß das Tier plötzlich scheu ge¬
worden sein, es geriet in die steil abfallende
Bahnhofstraße und ivurde durch Ate Wucht des
nachrollenden Wagens in rasender Eile auf das
Bahn-hosgsbäude zu gedrückt. Das Tier verlor
jeden Halt und rannte mit solcher Gewalt gegen
den Bahnhof, daß es das Genick brach und sofort
tot war. Es hatte einen Wert von tausend
Mark und war nicht versichert. An dem Wagen
sind die Deichseln b-is ans Ende abgebrochen.

cf Kostheim, 25. Aug. Gestern morgen gegen
3 Uhr ertönten Feuersignalc . Es brannte im
Felde die in Haufen gesetzte Frucht des Land-
lvirtes G. Hohmann nebst einem Wagen. Mit
dem Dreschen sollte heute -begonnen werden. Der
Schaden betrügt mehrere tausend Mark.

IH Aus Kurhessen, 25. Aug. Unter den
Schleusenwärtern  an der oberen Fulda
herrscht große Erregung . Während sie seither
150 Mark Vergütung für den Monat erhielten,
sollen nach der neuen Besoldungsordnung nur
50 Mark erhalten .- Wer damit nicht zufrieden
ist, wird durch einen andern erseht. Unter den
in Betracht kommenden Wärtern befinden sich
Leute, die beide Feldzüge mitgemacht
habe  n. ,

) :( Alzey, 25. Aug. In einer hiesigen Wirt¬
schaft hat gestern morgen der Arbeiter Lang den
Taglöhner Forch e r st o chen. Lang, der diese
Tat nach einem .kurzen Wortwechsel verübt Hatte,
stach auf die ihn hiernach angreifenden Arbeiter
blindlings ein. Einem der Arbeiter schlug er
mit dem Messer zwei Finger ab. Einem anderen
versetzte er einen Stich ins Gesicht und einem
dritten in die Hand. Dann begab er sich nach
Hause und trat den ihn suchenden Schutzleuten
mit Messer und Beil bewaffnet entgegen. Seine
Frau schlich sich hinter ihn und entriß ihm das
zum Schlage erhobene Beil. Erst dann konnten
5 Schutzleute ihn mit Mühe bewältigen.

□ Armsheim , 25. Aug. Nunmehr die Reno¬
vierungsarbeiten und der Sand -steinersatz an dem
schadhaft gewesenen 80 Meter hohen hiesigen
gotischen Turm , dem interessantesten des inneren
Rhcinhessens, beendet sind, steht der Gigant im¬
ponierend wieder im neuen Gewände da.

X Bensheim, 25. August. Einige halbwüchsige
-Burschen vekgnügten sich am lÄmntag gegen
abend damit , daß sie Mollwägen auf den neu-ge-
legten, dem hiesigen Bahnhofsneubau dienenden
Gleise in Bewegung setzten und dann -auf diesel¬
ben sprangen. Dabei geriet einer von den Bur¬
schen unter die Räder . -Es wurde ihm dabei das
eine Bein unterhalb des Knies fast vollständig
abgedrückt.

-sß Offenbach, 25. August. Wie bereits mit¬
geteilt kommt als Täter bei dom Unglück an der
Gerbermühle der Schüler der Pestalozzischule
Valentin Schnell in Frage . Er ist überführt
und hat die Tat bereits e i n g e sta n d e n. Er
ist am 18. Dezember 1897 hier geboren und
wohnte Haidestraße 138. Der Vater ist Arbeiter
und hat nur einen geringen Lohn, sodaß die Fa¬
milie (es sind noch 6 Kinder im- Alter von 1—14
Fahren vorhanden) in den ärmlichsten -Verhält¬
nissen lebt. Valentin Schnell wurde von der
Schule ein nicht ungünstiges Zeugnis ausgestellt.
Wie fostgestellt ist, hat -sich gleich dem ertrunkenen
Göbing auch der Arbeiter Peter Schäfer  von
Hessenthal, hier Allerheiligenstvaße wohnhaft , an
dem Rettungs -Werk lebhaft beteiligt . Trotzdem er
des Schwimmens nicht völlig kundig ist, hat er
sich ins Wasser gestürzt -und unter eigener Le¬
bensgefahr ein Mädchen gerettet.  Nur
mit Hilfe seiner Kameraden -gelang es, ihn selbst
aus den: Wasser zu ziehen. Das Kind hatte er
sestgehalten, so daß es lebend ans Ufer gebracht
wurde.

Mannheim , 25. Aug. Nach kurzem unbe¬
deutendem Wortwechsel zog der 19jährige Schuh¬
macher Erk einen Dolch aus der Tasche und
versetzte dem 28jährigen verheirateten Schreiner
Huber  einen Stich in die Herzgegend.
Huber stürzte zusammen, murmelte noch einige
Worte und gab dann seinen Geist auf . Der
rohe Mörder konnte von einigen in der Nähe
sich befindlichen Schutzleuten fe st genommen
werden. Bevor jedoch die Festnahme erfolgte,
war ein in der Nähe des Tatortes wohnender
Wirt mit seinem Farrenschwanz herbeigeeilt , und
züchtigte den Messerheld ganz exemplarisch. Der
Mörder, der aus Frankenthal gebürtig ist, wurde
dann sofort ins Gefängnis cingeliefert.

Schwere Schiffskatastrophe.
B u e n o s - A i r e s , 25. August. Der argen¬

tinische Dampfer „Columbia", der Passagiere nach
Montevideo an Bord hatte , stieß am Eingang des
Hafens von Montevideo mit dem deutschen
Dampfer „S chl c s i c n" zusammen,  der den
lokalen Passagicrverkehr vermittelt . Die „Eo-
lumbia" sank. Ter Kapitän versuchte, Selbst¬
mord zu verübe», wurde aber daran verhindert.

Montevideo,  25 . Aug. Bon den Passa¬
gieren des gesunkenen Dampfers „Columbia"
wurde eine Anzahl gerettet , die sich in die Masten
batten flüchten können. Auch fast die ganze Be¬
satzung des Schiffes ist gerettet , aber viele
Frauen und Kinder sind ertrunken.
Der Eingang in den Hafen ist durch das Wrack
der „Columbia" teilweise gesperrt. Die „Schle¬
sien", welche leicklt beschädigt ist, wird von den
Behörden festgehalten. Die „Columbia" halte
102 Passagiere und 48 Man » Besatzung. Ter
Zusammenstoß erfolgte gegen 6 Uhr früh , als die
„Columbia" in den Hafen hineinfuhr und die
„Schlesien" denselben verließ , die „Columbia"
wurde in zwei Teile zerschnitte». Ter vordere
Teil sank sofort, während die hintere Hälfte sich
noch einige Minuten schwimmend erhielt . Tie
Mehrzahl der Passagiere wurde von der Katastro¬
phe im Schlafe überrasch  t . Es entstand
eine furchtbare Verwirrung . Kleine Dampfer lie¬
fe» sofort an die Nnglücksstelle, um sich an dem
Rettungswerke zu beteiligen, aber die stürmische
Sec erschwerte die Arbeit ungemein. Die Zahl
der Toten soll 80, die der Geretteten 70 betra¬
gen. Das Unglück und die herzzerreißenden Sze¬
ne», die sich im Anschluß an das Unglück abspicl-
ten, versetzten die ganze Stadt in lebhafte Auf¬
regung.

M o n t c v i d e o , 25. August. Bei dem Un¬
tergang der „Columbia ", die in fünf Minute»
sank, wurden nur drei Frauen gerettet . Die Be¬
satzung des englischen Kreuzers „Amethyst" brach¬
te mehrere Personen in Sicherheit . Trotz der
größten Fürsorge sind von den Geretteten , die
fast alle nur halb bekleidet waren , 7, darunter 3
Kinder, gestorben. Einem Kinde gelang cs, ein
anderes zu retten . Die Bergung der Leichen wird
energisch betrieben.

Letzte Drahtnachrichten.
Drei Personen ertrunken.

Essen, 25. Aug. In der Emscher badete»
gestern zwei junge Arbeiter und gingen unter
Ein Zimmermann , der sie retten wollte, ertrank
ebenfalls.

Ein mysteriöses Berbrechen.
Paris , 25. August. In dem Vorort AsniLrx-

wurde gestern früh der Apotheker Bourillier -
Keller seines Hauses tot ausgefun-den. Aeußere
Verletzungen waren -an der Leiche nicht zu be-
merken. Der Gehilfe lag gleichfalls bewußtlos
im Keller. Als er wieder zu sich gekommen
war, erzählte er , daß er von einem Unbekannten
einen Faustschlag erhalten habe, -der ihn ni-cher-
streckte. Dann sei er geknebelt worden. Das «eI
heimnisvolle Verbrechen hat die Bevölkerung w
Asnihres in große A-nsr-egung versetzt.

Bl^riots Erfolge.
Paris , 25. August. Gestern unternahm

riot aus dem Flugfelde von Reims in Gegenwart
des Präsidenten Fälliges und einer ungeheuren
Menschenmenge einen abermaligen Ausstieg. Ei
stellte dabei -einen Welt -Schnellig-keitsrekord auf
Er legte 10 Kilometer in 8 Minuten 4 Sekunden
zurück. Diese Leistung ist um so höher zu -bewer¬
ten, als sie bei einer Windgeschwindigkeitvon g
bis 10 Sekundenmetern erzielt wurde.

Ter Kretastreit und kein Ende.
Paris , 25. Aug. Nach-einem Privattelegramm

des „Matin " aus Saloniki hat die Note der
Mächte an die Türkei in den türkischen Kreisen
einen schlechten Eindruck gemacht, da letztere allein
das Recht beanspruchen, sich mit der mazÄdonischen
Frage zu beschäftigen, wenn nur die allgemeinen
Interessen gewahrt würden. Die Frage der Kir¬
chen und Schulen ruft in mazedonisch-bulgarischen
Kreisen die größte Aufregung hervor.

Vom marokkanischenKampfplatz.
Madrid , 25. August. Trotz der strengen Zen¬

sur an den aus Melilla eingehenden Telegram¬
men ist aus eingehenden Briefen zu ersehen, daß
-wichtige-Ereignisse bevorstehen. Ein Geschwader,
bestehend aus einem Panzer . 8 Kreuzern und 4
Kanonenbooten brach heute früh 7 Uhr nach Re-
stinga aus . An Bord befand sich der Gouverneur
von -Melilla , General Arizon. Gener-al Marina
hatte nach der Abfahrt der Schiffe eine längere
Unterredung mit seinen Offizieren.

Temp. nachC. || Barometer heute 757,4 mm.
„ gestern 764,1 mm.

Voraussichtliche Witterung für 26 . Aug . von
der Dienststelle Weilbnrgl : Veränderlich.
vorwiegend wolkig mit Regenschauern und ziemlich
kühlen, zeitweise auffrischenden, westlich-Seewinden.

Niederschlagshöye seit gestern : Weibnrg0-,
F-eldbcrg 05, Neulich 1, Marburg 0, tfitlba o,
Witzenhausen0, Schwarzenborn?, Kassel1- H

Wasser- Rhcinpegcl Caub gestern2 00 heute1.97-
stand : Lahnpegel.Weilburg gestern 1.09 heute 1.1s
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derSchreckenrtagvonNlginate.
Erschütternde Einzelheiten von der Kata¬

strophe, die infolge des Kurzschlusses der elek¬
trischen Leitung  über das in der Nähe von
Lucca gelegene italienische Dorf Olginate
hereingebrochen, berichtet der „Corriere della
Sera ":

Die Zahl der Opfer ist 10 Tote und 29 Ver¬
letzte. Schwer betroffen wurde insbesondere das
Haus einer jungen Frau , Mercede Galbiati . Sie
war mit dem Kinde auf dem Arm im Begriff,
das Licht auszuschalten, als der Kleine von ihrem
Arm glitt und ins Zimmer zurücklief. Just in
dem Augenblick fiel ein glühender Leitungsdraht
von der Decke auf die Frau und setzte ihre Klei¬
der in Brand . Bei dem Versuch, die Flammen
zu- löschen, erhielt die Mutter der Galbiati den
tödlichen Schlag, und dasselbe Schicksal ereilte
einen zufällig im Zimmer anwesenden Besucher,
der den Frauen zu Hilfe kam. Er wie die Mut¬
ter fielen nach dem tödlichen Schlag lautlos um,
während sich die junge Frau unter furchtbaren
Zuckungen am Boden wälzte . Der Ortspfarrer
und mehrere Frauen , die herbeigeholt waren,
wohnten der schauerlichen Szene als schreckgc-
lähmte Zuschauer bei und bemühten sich, das
schreiende Kind zu beruhigen , das wie durch ein
Wunder gerettet worden war . An der Schwelle
des Nebenhauses sahen wir einen anderen Toten,
den Spinnereiarbeiter Fumagalli , der friedlich
wie ein Schläfer ausgestreckt liegt. Auch er er¬
hielt den tödlichen Schlag bei dem Versuch, die
Leitung auszuschalten . Als er umsank, sprang
ein gastweise im Hause weilender fremder Ar¬

beiter hinzu, um den Sinkenden in seinen Armen
aufzufangen , ein Hilfswerk , das auch ihm das
Leben kostete. In der Nähe des Dorfgartens
liegt das Haus eines weiteren Opfers . Vittorio
Perego saß gerade beim Abendbrot, als er , durch
das Angstgebrüll des Viehes aufgeschreckt, in den
Stall eilte. Er sah ihn hellerleuchtet durch Flam¬
men, die von den Deckbalken herabzüngelten . Bei
dem Versuche, die Leitung auszuschalten, erhielt
er einen furchtbaren Schlag, der ihn tot unter
das wildbrüllende Vieh schleuderte. Der Spin¬
nereiarbeiter Maria Cornara wurde am Tische
von einem hcrabfallenden Leitungsdraht getötet.
Dem Geschrei, das die Schwestern beim Anblick
des brennend zu Boden sinkenden Bruders aus-
stießcn, antwortete das laute Jammern aus dein
Nachbarhause. Hier war der Zimmermann
Bianchi beim Berühren der Lampe mehrere Meter
weit ins Zimmer geschleudert worden. Im trä¬
nenlosen Schmerz umstehen die Angehörigen die
Leiche des Ämbogio Corte, eines wegen seiner
Kraft berühmten Riesen, der wie ein Verzwei¬
felter gegen den Tod ankämpfte. Als er nach
dem Berühren des Schaltknopfes, der ihm den
elektrischen Schlag vermittelte , sich in konvul¬
sivischen Zuckungen wand , hatte er noch die Kraft,
seine erschreckten Angehörigen mit einem trösten¬
den „Es ist nichts" zu beruhigen ; dann taumelte
er rücklings in den Hof und hauchte hier , trotz
aller Bemühungen des in Eile herbeigeholten
Arztes, seinen letzten Seufzer aus . Dem Weh
um die Opfer , die die furchtbare Katastrophe fast
in jedem Hause forderte , gesellt sich das tiefe
Mitleid um die Ueberle-benden, die in dumpfen
Schmerz dahinbrüten und von denen einige dem
Wahnsinn nahe sind.

Neuer aus aller wett.
@ Der Bollbart des Königs Alfons hat

schnell ausgelitten , er ist dem Rasiermesser be¬
reits wieder zum Opfer gefallen . Wie jetzt be¬
kannt wird, hatte der junge Monarch sich den
Bart stehen lassen, um seine Freundschaft mit
England zu bekunden, es war also, könnte man
sagen, ein politischer Bart . Er mußte wieder
schwinden,, weil die Liebe über König Alfons
größere Macht hat ' als die Politik . Wir be¬
richteten bereits , daß die Umwandlung , die der
Beherrscher Spaniens mit seinem Aeußcren vor¬
genommen chatte, als er. in Sebastian erschien,
nichts weniger als Entzücken erregte , sondern
nur Erstaunen . Die Hofgesellschaft wagte na¬
türlich nichts zu äußern , aber die Königin gab
ihrer Meinung ganz unzweideutigen Ausdruck,
und da sie selbst dem englischen Königshause ent¬
sprossen ist, sielen ihr Worte um so schwerer ins
Gewicht. Die Londoner „Daily Mail " läßt sich
aus San Sebastian melden, daß der König, als
er sich den Backenbart wachsen ließ, glaubte , da¬
durch einem englischen Admiral ähnlich zu wer¬
den. „Aber", fährt das Blatt fort , „die Königin
Victoria Eugenia war außer sich über den un¬
kleidsamen Backenbart. Infolgedessen ließ sich
König Alfons den Bart wieder abra¬
sieren."

G Unverhofftes Wiedersehen. Eine Frau aus
einem Orte Nordböhmens hatte einen Ausflug
unternommen , und besuchte bei dieser Gelegen¬
heit auch eine am Wege liegende Kirche. Wäh¬
rend sie ein kurzes Gebet verrichtete , kam eine
Hebamme mit einem neuen Weltbürger herein,

25. August_ Leite tz
um ihn taufen zu lassen.' Da kein
Händen war , bat sie die Frau , bei dem ^
Patenschaft zu übernehmen . Die Kr»,,

wurde’

in das Haus der unbekannten dltern sS'n
l'ngs . um deren Bekanntschaft zu macken
gab es aber nun eme große und Jj ''
Ueberraschung, denn der Vater des » iü
— ihr eigener Gatte , der sie vor mebr^
naten vevlasfen hatte und hier l? 1’
Mädchen m gemeinschaftlichem M

G Zündholzbehälter in neuer Aufm*
Eine verblüffend einfache und praktisch/' ^
düng in der Zündholzbranche, die fr*?* ,
Wirt wie dem Gast Rechnung trägt
Herrn C. Ewald Spies , dem Pächter des
Restaurants in Lübeck, zum Patent an»ri_
Zwischen einem der Länge nach doppelt „„7
Papierstreifen werden die eine Steueroinx^
denden 60 Streichhölzer in Gruppen bl'
bis fünf Stück angeordnet , und durch
kleben der Zwischenräume voneinander
Durch eine Ueberfallklappe wird der sy-
geschlossen und darauf die Klebstellen des-" '
Dadurch entsteht eine Anzahl kleiner ffleuL’
die drei bis fünf Streichhölzer snach
des Fabrikanten ) enthalten und einzeln *
sen werden können. Jedes Beutelchen i
der einen Seite eine kleine Reibefläche
die andere Seite Roklamezwecken dient"
Wirt beziehungsweise auch der Smmnb
ler stibt dem Käufer einer oder mehrerer
garreu oder Zigaretten mn Beutelcken
tis zu. ‘

trägt
' wog

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 21 . Aug . Die zuversichtliche Stimmung der
Lörsenkreise hielt auch heute an . Eine Anregung bot
die Festigleit der amerikanischen und Londoner Metall-
märlte . Das Geschäft konzentrierte sich hauptsächlich auf
Hüttenaktien , die teilweise beträchtlich anzogen , wobei an¬
geblich wieder Deckungen mitgewirkt haben . Am leb¬
haftesten wurden Laurahütte umgesetzt bei einer Kurs¬
steigerung von mehr als 2 Prozent . Ueber l Prozent
höher waren Dortmunder , Bochumer und Phönix . In
Banken gestaltete sich der Verkehr sehr ruhig, - die Kurse
setzten auf diesem Gebiete mit kleinen Besserungen ein,
die sogar späterhin meist nicht doll behauptet wurden.
Durchweg fest lagen Staatsanleihen , Sprozentige Reichs¬
anleihe besserte sich um 0,20 Proz ., russische Anleihe von
1802 zog gegen gestrigen Schlutzkurs etwas an : in Elek-
trizitütsaktien fanden Realisierungen statt , die einen
mäßigen Kursdruck ausübten . Auch von Bahnen er¬
litten die in den letzten Tagen erheblich gestiegenen
anatolischen Bahnen und Orientbahnen unter Gewinn-
cealisterungen einen Iproz . Rückschlag. Ter Verkehr war
später ruhiger . Die feste Stimmung konnte sich aber
unter dem günstigen Einfluß des Rückgangs der Getreide¬
preise gut behaupten . Die Schwankungen gegen die An-
fangskurfe hielten sich in sehr engen Grenzen . Tägliches
Geld lyj,  Ultimogeld 3 Prozent . In der zweiten
Mrsenstunde bröckelten sich die Kurse aus Gewinnreali¬

sierungen zum Teil etwas ab. Siemens u . Halske-
Aktien büßten über 1 Proz . ein. Lombarden waren fest
im Einklang auf Wien wegen der angeblich größeren
Geneigtheit der französischen Obligationenspäre der Süd¬
dahn , der dorgefchlagenen Sanierung zuzusttmmcn.

In dritter Börsenftuude ruhig . Montanwerte auf
Realisierungen abgeschwächt. Jndustriewerte des Kassa-
marktcs vorwiegend etwas nachgebcnd. ' Privat -Diskont
2l/4 Proz.

Frankfurt a . M ., 21. Aug . Kurse von 11/.— 23/. Uhr.
Kreditaktien 205 .90 a 205 .80 . Diskonlo -Komm. 189.75.
Dresdner Bank 159.50. Etaatsbahn 159 .70. Lombarden
22 .90 a 70. Baltimore 118 .80. Paketsahrt 124 .80 a
125 .—.

Frankfurt o. M ., 24. Aug . ( Abend-Börse.) Krcdit-
aktien 205 .80 b. Diskonto -Komm . 189.90 a 190 .10 b.
Handelsgesellschaft 175 .10 b. Darmstädter Bank- 135.50
b . Dresdner Bank 150 .50 b . Deutsche Bank 217 .50 b.
Nationalbarl 125 .90 b. Wiener Bankverein 136 .59 b.
Länderbank 118,90 b.

Staatsbahn 159.10 b. Lombarden 22 .90 b. Balti¬
more 118 .80 b. Paketsahrt 126.10 a 125 .8» b. Lloyd
91 .90 b. Meridionalbahn 137 .25 b.

1902er Russen 89.80 b. 3 Buenos 66 .50 a  60 b. 414,
Japaner 96 .70 6. 7“

Phönix 189 .80 a 60 a 70 a 60 b. Bochumer 242 .15 b.
Eschweilcr Eisen 112 .50 b. Gelsenkirchen 190.85 b. Har-
pener 196 .85 b. Laurahütte 187.75 6. Buderus 118.30
v . Hilpert 70 .— 6. Sürther 26.60 b. Kleher 351 .— b.

Maschf. Kromer 153 .— b. Chem. Griesheim 251 .— b.
Waldhof 296 .— b. Zement Heidelberg 157.— b. Lothc.
St .-A. 72.10 b. Preßhefe Bast 245 .— b. Holzverkoh-
lungs -Jnd . 172 .50 b. Brown u. Bvbcri 187 .3» b. Eleklr.
Bergmann 271.— b.

Die Börsen vcs Auslandes.
Wien , 24. Aug ., 11 Uhr —. Kreditlllticn 654.25.

Staatsbahn 745 .— . Lombarden 117.25. Marknoten
117.38. Papierrente 09 .15. Ungar . Kronenrente 92.59.
Alpine 688 .—. Fest.

Paris , 24. Aug , (W. V.) Börscn -Bericht . Nach
fester Eröffnung ermattete die Börse etwas , da in
einigen jüngst gestiegene » Werten Realisationen vorge¬
nommen wurden . Rnssifche Fonds sehr fest. Für Bra¬
silianische 4proz . Anleihe herrschte gute Nachträge . Rio
Tinlo befestigten sich. Bangue de Paris begehrt . Gold¬
minen verkehrten in guter Haltung . Schluß allgemein
fest.

Paris , 24. Aug ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 98.27.
Italiener — . 4proz . Russ. Ions . Aul . Ser . 1 u. 2
92.50 . 4proz . do . von 1901 — .— . Spanier äug . 96.90.
Türken (unisiz .) 95.20. Türken -Lose 176 .— . Banque
Ottomane 723.—. Rio Tinto 1967 . Chartered 47.—.
Debeers 407 .—. Eastrand 132 .—. Goldsields 174 .—.
Randmines 252 .— .

Mailand , 24. Aug ., 10 Uhr 50 Min . Iproz . Rente
104.37. Mittclmeer 416 .—. Meridional 686 .— . Banca
d'Jtalia 1386 . Banca Commerciale 844 .— . Wechsel auf
Paris 100 .27. Wechsel aus Berlin 123 .47.

Glasgow , 24. Aug . (W. B .) Anfang
borough Warrants per Kassa 51 .31/ .-. per laufend^
51,6 -- . Willig . /z

Lülabo ». 21. Aug . (W. B .) Goldagio Uz/
Wechsel aus London 47% Pence . ' *

Kaffee und Zucker.
Havre , 24. Aug . (Kaffee .)
Tendenz : ruhig . W
Magdeburg , 24. Aug . (Zuckerbericht.)
Kornzucker 88 Grad ohne Sack, Nachprodukt- 7S

ohne Sack, unverändert . "
Stimmung : stetig.

Brodraffinade 1 ohne Faß . Kristallzucker 1 mit srf.
Gemahlene Raffinade mit Sack, Gemahlen « Melis
Sack, alles unverändert.

Stimmung : fest.

Hrrborn (Dill ) , 23. Aug . (Marktbericht .) Aus de«
heute abgehaltenen 9. diesjährigen Markt waren aus-
getrieben 492 Stück Rindvieh und 476 Schweine. Es
wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. 'aud.
77— 80 M, 2. Qual . 74—76 M, Kühe und Rinder 1.
Oual . 70—72 M,  2 . Qual . 66— 69 M per 50 Kilo
Schlachtgewicht. Auf dem Schweincmarkt kosteten Ferkel
50—60 M,  Läufer 70—90 jtt  und Einlegschwcine 100
dis 150 M das Paar . Der nächste Markt findet am
4. Oktober ds . Js . statt.

Berliner Börse , 2 1, Anglist 1909 .
[KuruNeuir 35 93.606
Pomm. . 4 101.106
00. . 3', 93.10b

Posencch4 101.00Gio. 3! 93.1OG
Preuss. 4 101.256

ao. 3X 93.206
Rb.-Westf4 101.756

ao. 3X 93.10b
Sächsisch4 101.006
Schles. . 4 101.250

00. 3X 93.606
Schl.Hots4 101.000

00. 3X 93.206
Bad.Präm.Ä.67 4 161.00b
Brnschw.20TL tre 210.006
Cöln-Mind.PU 3X135.60b
Hnmo.öOTIr.L 3
Lübecker Oo. 3XMeio.7Guld.-L. fic. 37606
0ldenb.40TI.L. 3 126.00b

AaslindiscHe FonQs.
Argent.Anl.n875
do. inn4000M. 4X 96.2566
oo aus*1OQLvrn 96 906
do.Ges.8.8.96 4 68.60b
Bulg.St.-Anl.92 6 —
Chile Gold-Anl. «X—
Chin.Anl.,1895«

oo. ,.18965 103.06b
oo. ,.1898 4X 99.6666

GriechA.81-841.8 *9.50oG
oo.Goldrento1.3 38.256G
ao. Monoool.U 48.2566

Jap.A.II.16.17 4X 96.506
Ott. 4 89.406

MoxikanAnl20L5 102.601«
Oosterr.Goldr.4 166.>068

CO Paoiarrt* 4X—
do Silbarr. . 4X 99 506
oo.1860Loso4 163.7566

Pon.S1A.unt.lll 3 54.006
do III. Soec. fro. 16 706

Human. 19030 102.00K6
dn. 10984 90.60b

Rass.Aol.19024 90.1666
yo. 1905 4X 99.500

do. Goldrsnte5 99.30b
do.Stsäisint.4 87.75bG
do.boaen-Cr.5 111.506

Sao Paulo8. k. 5 98.4066
Scn»»Q.StA.86 3X -—
Sern.amAnl.95 4 80.1ObG
Ttrk.BLA. 03 4 94.0056i
da. Baid.-A.4 87.506
do. 1965. . 4 87.500
do. Lese. . ro.!46.00bB

Ung.Gotdrente4 95 506
dn.Kronenrm4 92.9060

Berlin . Bankdiskont 3ya°/o, Lombardzinsfuß 4V*0/«, Priyatdiskont21/*0/«
Obligationen mit* sind Hypothekar, sichergestellt. sndnir.wrt
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Otson.Fdst. Staats-PaD.
D1.Rchs.Schatz4 101.200

co. 1.4.12 4 101.256
do. 1.7. 12 4 101.2056

Pr.Sdhalzl9124 IOI 208
01. Raichs-Anl4 103.0066
dn. dn. 3« 95.2556
do. do. 3 85 906

do.Schutzg.08 4 162.0006
Preuss.eons.A. 3X 95.2566
do. do. 3 85.9016
do. oo. 4 163.OObG
do. Staffel 1.4 102.5066

Bad. St.Anl.01 4 101.806
oo. do. 1902 3X

Bayer. St-Anl.4do. do. 3X 94.406
do. Eisb.-Anl.3 —

3rem.Anl.1899 3« 93 806
do. 05 uk. 15 3K 93.606
do. 96. . . . 3 82708

Cass.landescr 3X 95.OOB
do. XXI.u. 17 3X 95.6066
do.XXII.u.14 4 101.506

Hmb.am.93/99 3X
do. do.19023
do. do.19074

HessStA.93/00 3X 94.6016
do.96 0304053 82.6066
do. do. 09 4 102.1666
Oldb.St.KrdObl 3X
Brandenb.Pr-A3X
HannPAVII.VIII3
Ostpr.Pnf.Obl.4 101.OOB
do. do. 3X 92.306

Pomm.PnUnl. 3X
Poeen.Prv.-Anl 3X 92.3066
do. do. 3

Rhain.PiY.-Obl. 3X 93.206
do. IX.XI.XIV3 85.306
da. XX. XXI4 101 600

Sohl.Hlst.Pr*A.4
do. do. 3?
do.Land-Kult.UTeltow.Aniaihe4 100.80b

Westf.Prv.-Anl.3 86.256
do. do. 3X 93.256
do. do. 4 101.OOG

Westpr. Pr.Anl 3X 94.106
AltonaSt.-A.01 4 >06.806
BarmerSt.-Anl. 3X 93 508
BarlinsrStAnl 3X 98 906
do. 1882/98 3X 96.7566
de. St.-Syn.L 4 101.006

Bielefeld. . . 4 00 708
Brenl.SL-A.g1 3X 94.OOB
Brombrg.St.-A. 3X 93.806

dp. do. 14 0C.7SB
Charlttb.S9/9914 101.40b

0ii3siN.07a.il ♦
Charltt. 95/06 3ü
0öin.St-*x98 ■'
Düs.ald,8C/03
ElDari.St.0.994
Est.5UIV.V98
Hall.St.-*nl.

85/92
Haon.St.-4. 95
Ki«I.SU.98/10

oo. 04/14
ob. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdab.91ul0do. 06a. 11
d».75/91 a02

MündeoorStU
Naumburg. 97
Peinor St-Anl
Stendal. . 03
Stdttinnr St.-A.
Winsbad.1901

Bert.Pldb.
do. an
oo. neun
do. ao.
do. ao

Cntldsob.
oo. do.
do. do

KnrnNoom
do. do

0,1pmann,do.
Pommlnd
no. oo.
oo. »Bold
do. do.

Posenscbe
oo.

Sächsisch

95.385
108.50b
93.606

92.60G
94.006

119.00G
07.506

ioi ros
94.008
85.756

100.506
100.806

93.10b

94.50b
83.606
97.006
95.006

101.10b

84 .30b93.106
84.30b

101.806
93.606

101.406
94 006
96.606
95.706

101.00B101.008
92.Z0bG

100.758
08.7050
62.106
93.206
83.606
91.508
83.606
93.308

101.006
101.106

Ung.Staaisr .97Bdtar. Ant. ■
B.Air.SU.lOOL
B.Air.SU.Pei.
Listaoon. SU.
Stookb.StA.84

I82.706

>10360880.001-0

Eissnbaiin-Stainin-Aktien
Allg.Oi.Kloinn.Braunsotw.Ed.
Creieldor. .
Eutin-Lübeck
Haiberst.Blank
Halln-Hettii.14
Liagn.Ra».LU.
LübeckBüchen
Niederiausitz.
Nordb.Wern.LA
Onaterr.Staat,
do.Sädb.(Lb.)Warson.-Wion
Mittelmeer. .
Print Henri. .
Inonink.Finst»

8
3ti
4K
6k0
0
3.4
5

144

5S 99.5050
5 ^1132.7563
3Ä-
4K-S
41101 .306
‘ 185.7506

53.00bG
88.256

15930b
22.90b

118-OObB

129.60b

bisenOann-Prlor.-Obilgai.
Uu-Pra;or6ld“lisWestb.B.stt

00. 1890iliz.Carlludv
ssob.Odb.Old
dB. Silb.89

oo. Obi.Gold

«ar.

78.2066
99.306
957086
95.40684.256
82.306
58.6068
59 40b

102.0068
98.1066
34 7566
88.3066
88.75b
88.50b
92 00b
95 4066
91.5066
38 406
88 50688.506
90.506

102 008

101806
85.006

102.408

Dsuisgic  H; pott .-Piandb.
Barl.Hvp.-SänsB.HB.V.VI.s.14
do.l.u.ll.b,. 14
do.Ula.IV.ux15
do. VIIu. VIII
oo. l.dk. 1916
Br.-Hann.H.-B.
do.XVI.XVIII.

Otsoh.Order.I.
oo. II.
du.VIIIXIXa.
do.Hyp.-8.VII.do. oo. VIII.
do.Xli.XH10

Fraaki.H.BJ(lV.
Hamb. Hyo.-B.i. do. 1908
Hann.Bodcr.I.
00. BO. II.

Heckl.H.B.W.
00. do.
do. 00.11:111.

Meokl.Str.H.8.
Mtiomg.VI.VII.da. VIII.
oo.IX.o.1914
do.Xl.u.1916
oo. oon,.
do. 1913

MitlBld.Bdor.ll.
00. BK.06
oo.Srdror.lll.

ltorddGrdcr.il!
PreussBode.IV
oo. X.
ob. Xlll-XVIl
dB. XI.

Pr.Ceo(r.Bd.90
do.,.03 uk.12
do.,.06 Bk.16
do.a.07 ek.17
00.,.86.89.94
do.,.04 ak.13
do.C-0.95ukOS
oo.,.05 UK.16
Pr.HypU.B.abg

3ä 92.756
4X101.8064 99.506
4 1000066
4 101.206
35 95.506
3X 95.506
4 59.9066
3S 139.00b
3X115.806

99.906
99 9066
93.7566

100.006G
100.206
100.0066
93.506G
95 506
33.506

100.256
' 56.0066
93.606

2.4100756100.0066
100.0066
1003066
100.300
93 6066
94.606
99.406
94.506

100.4066
99.2566

4X115.006
110.006
>00.0066
93.2066

100.006
100.106
100.706
101.00bG
92.806
92.906
93.706
94.706
98.4066
92.408
99.606
99.7066

100.756
99 506
93306
92.3066
99.6066
99.7566

100.2066
4 1003066

100.2566

PrPfBXXVIII17
do.XXIII. 1912
do.XXVI.1914
do. XXIV. 12
do.Kleian.-Obl.
do.Comra.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Ser. 69-82
oo.Comm.Obi.
Rhein-WB.l.HI.

oo. II. IV.
Sacns.Boooocr
SchtesBoocrPf

00. 00
Westd.Bodencr

io. oo. III
Bank-Aktien.

4 101.0066
35 95.256
35 96.6066
SX 94.0064 98.906
3X 94.2564 101.7566
SX 96.8064 100.006
3X 92.406
3X 93 3064 100.006
3k 93 606
3X 94.5064 99.606
3J 92.2064 99.906
3X| 93.508

Barmer Baon.
Berg.-Mark8k.
BrlHandelsGes
db.Hypoth.B.A.Brasil.8k. i.O.
Braunste*.Bk.

oo. Hypoth.
8rsl.0isc8.abgdo. Wocboi.8.
Comm.a.Oise.
DarmstadL Bk.
Deuiseb«Book
Otscb.Eflekt-8.
do.Hyp.8k.IGOOiacoBt.Comm.
Dresaoor Bank
Essen.Crod.-V.
GothaerGrndo.
Hambg.Hyp.-B.Hanno,. Book.
Hildesheim.8k
Kinin, Bank. .
Kömgsn.Ver.B.Leine.Crsd.-A.
Lob.Comm.-Bk
Mägden. Bok,.do.Priiatnank
Main. Hvp.-8k.Mitleid.Bodcr.

oo. Creditb.
Mülheim. Bank
Hationalb.j.DL
Horod.Grunocr
Osnabrück.Bk.
Ostb.f.Hd.e.G»
Pr.Bod.OredU.
do.CIr.Bd.GrSO
do.HypUktBk.do.Lelnoass.
Pr.Ptaoobr.Bk.

7X1182.2068
8X162.1ObG9 175.508
6X127.0066

10 165.508
6X123.50b8

5X114.00b
135.0066
247. 10b

4X104 .256
7X146 .0068
‘ 189 .90bG

159.40b
8X156 0066
* 159 0066

180.5066

158.008
180.6066
99.0666

7X143.1666
160 0066

7X!28.5067 123.256
159.6668
125.468
115.0668
129.0666
145.366
162.606

65122.008
5X105.906' 125.60b

I13.9066
7X135.608126.406

>62.1068
191.5066

5X122.6066
6 115 .756
7X|I45.6066

Heiocsoans.
Rbsin.Disc.6es
Rhoin.Hyp.-8k.Rh.Waeif.Bdcr.
Russ.Bk.i.a.H.
Scbaaifb.Bnk*.
Schles. Bank«.
Südd.Boooncr.
Wstd. Bodnor.
WostfüooVerB

7.7dl 47.80b

8X167.756
120 508

152.8766
138.75b
158008
181 906

7X|149 09oG
6X|104.806

IndBSirie-Akiien.
Accumutat. Eab12X1208.6066A.-G.i.MonUnd
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICem
Angl. Contin. .AnhalterKohlen4
Ankr».Hengstb5
ApleroeokBgo.
Arenoerg ao.
Bergm. Elektr.
Berg.Mirk.Ind.
Bert Bockt». .
oo. Elokt-W.
ao. Masohb.

BielefeldMscb.
Biemarokhütto
BlumweMscb.F
Bocnum.Guesst12
Böhm. Braun.
BöeoerdoWIr».
Braunk.o.Brik.112

12BrauoeooWute
do. Kohlsd|13Breitend. Cem.

Bremer Wollte.
Carolineh.Otfb30
Caseel.fedorst 12
CölsorBerg*-y30
Cöln-Müs.Brg*
ConeoroiaBrgoConsoiioation.
Cröllwitz. Pap.Dalmann.Linol.
Doasaaer Gas.
Gisch.Gasglühl35
do.LUK.Bgw.V.' 'do.Waif.nMon

OonnersmarcK
Donro.UnionLC
oo. Aki.-Br. .20 321.SOG
oo. Umon-8r.20 329.608
oo. Vicioriabr

Düssefd. Eisen
oo. Waggon22

OvnamiiTrust.
EgesioniSaiin,
Eintracht Brok.

10

80 SOG
94.6966

236 .6068
223.006

7X110.40b
128.00b
956066

160 5066
450.0066
280.5066
89 .908

108.2566
170.50b
257.8066
333 00b
232.0066
103.606
242.10oG
I18 0066
103 0066
186 256
213.0066
251 50G
134 5066
259.506
457 906
216 .806
458 75b
108 50b
285 75b
404 OObG
214 .0016
232.0016
183.0016
704 .0016
210 .028

26 541.2516
17 310 5016

80 Mb

Eile». Earonn
Eibett.Paeieri.
Engl. Wallwar
Escnnnil.Brg».EeseanrStnink.
Fleneo.Sehiffh.
Freund Manch.
FristoriRoesm
Gelsook. Brgw.GsrmaniaDnm.
Gerrosh.Glash.
Ges.f.elkt.Hntr.
GildemeistWkz
üiaooacoSpino
GörlitzerEisno.
Hagen. Odseei.HalleecheMsch
Hanne,.Masch.
Harog.-Wien6.Hark.Brückend
Hark.Bgo.PrU.
HarpnnorBrgo.Hartm. Masco.
HasperEisen*.
HororaooWag.Hsrfcui.Brauer.
HotmannWggibHöscn.Ets.u,St.
Höchst. Farn*.
Howaidtwarse.
Nee Berghae.

22
0

25
0

10X1
10
11
12
7X|115

1035
14
27
0

22
KaliwAsepersI tO
KaflewicBerghKielerSehleeeb
KahlmannSlrk.
KönigWill,. «,.
Königeoora. .Köooero.AShn.
Kyflhäesnrntle
Lapp.Tierbohr.Laoehhamm. .
Lcuranütta. ,
Lainz.Br.Rieh.
LeonhardtBrk.
Leoeold-Grooe
Leoealdshall
Lmdenor.Unna
Linnen.Braoer.
LöhnenMasoh.
Low.LeweAGo.
Löweeer.Oonm
MarK.Wsff.Bg«
Magdeo. 6as .
co. Bergwerk36Marione. Kotz.

Massen.Berge.
Mühleflüoinge.Mend.iSchwrt.
Nahm.Kneble.
Heueiiod.-A.-G,

464.5606
72.5666

108 5366
205 0068
182 90b
137.50b
320.006
120.0066
191.506G
153.6666
225.00b
148 2560
109.906
146.0368
318.386
45.256

423.6066
337.90b
147.766
45 7068

129.00bG
196.90b
185.25oG
84.7566

20250b
165.006
497 6306
259.60o6
453.506
78.1ObG
04.75b

166.7566
251.50bG
148 008
307.0066
267.2566
197.0668
211.506
155.1066
134.75b
179.7566
185 906
175.0068
141.756
122.036
37.0066
66.008

231.505
108.11006
284.75o6
189 006
105.0066
114.506

i.Kohinwlü

1117
W.14

15
7

11
G.25

W12
9

14
. 3
.105

5
7

10
10
10
14
8

r|20

Hindert
Hordd.Wollkm.
Ohschi.Eise,
do. Eisei-Ind
do.Kokswerk.
00. PrtL-Cm.

Oppein.Gem. .
OreneiAKoppeiI
Otteneer Eisen
Phönix, lit A.
Pos.Sprit-A.
Rarensberg.SjRhein-Nassau
Rhsin.SIahlwrk
Rh.-Wstf.Kalk»
Rieback.Mm.'
Hombach.HötL
Rositz.Braunk.

oo. Zockorf.
Siebs. Gussst.
Siebs Thör.Brk
do. do. PiU.

SaiinsSalzunt
Sangerh.Msch.
Schlegel Br.Sohlen.Borneo
do. Zmkhüffe

Schönes.Sehl.
Schob.ASalzei
SehuckehElekt
Schuith.Brauer
Scholz-Anaudt
SiemensGlas-l.
Siem.AHaiski
Spinn4S.ahg.
StadtborgHötteSteffin. Vulkan
Stodick4 Co.
Sleih.Zink.-Ak:
ThaleEisenhüH

00. V.-A,Ver.Cöln.RttwP
do.Mtll«Haller11
do.ZypenWtse.
Victoria Fahrr,
Vogl4Wolf. .
VorwärtsB.Sp.Vorwohl.Prtl.f
Warez.6reh.VU
Wenfleroz»
Weeieregel.AlkWesifaliäCem.
Wastf.Drahtind
de.Kuhterwi.
oe.Stahlwerk

WiekingCemnt.1
WickrathLeder1
Wiokul.Küpper1Wiel.AHardtm,
WilkeGaaom. ,

IX101 50b
158 506G „
185.5066 2
153.0068285.0068
107 OObG
1897666

. . . . 411.OObG
!p 13X149 5666

8 259.00bB
11 178 0866
7X146.4066
“ 193 0066

159.7566
2240668
115.OObG
233.00bG

I.C.2:

- 178.0666 Wilhelmshüffe-
8 158 4066 Wiffen. 6upeel. I5
lX.106.50b Zeiizer Masehsil

10a t0bG QiH. Twist
Allg. EleKl.tes)

ZellstoffVerein6| 79.75*
/Aaeh. Klh. 1 -AllgBIOmo0do.lok.uSI8
Brnsch.St. 6
BresI.Ei.B. 6
do.Strssh. 6,Cassel.Stb 4XEHtt.Ho:hh5
GrBrt.Ltrh
Hmh.Paekl0
doStrassMO
HannSt-VA2.
Magdh.Str 8X|1Hansa.ilpl. 6
HrddLloyd0V.EisbBVA'

227.00b
1832514

144,756
140.7M
151.60k

. 11950b
8) 187.905
' 124.75h*

.. 179.00ta
2X 7825b

164.75b
13619«94(050
68 306

do.de.uk.10| 4Oonm.Unionl
de. d».

Gorman.Sci112*4
EKruppsche0hl[*4Laorahüffe

NeueBod.jEni
SiemAHIak.InS

WüGDSt
AmsiflKt TT
Brus5.uA BI.
KoDenhg.BI.
lonoon 81.
do. 3M.

Ne* York
Paris . . 8 T.
do. 2M.

Wre» . . 81.
00. 2M.

Scnweiz. BI.
Ital.Plätz 10 T.
Petersn. 81.
-RiO IÜ» k.

’3X
>44

3X

TTE5ÖG
,91768
97506IOOOOO

93.79095.896
»490

110 506
112.508
144 506
169.608
158.256
401 .006G
192.0666
331 OObG
127.25b
249.1ObG
135 2566
258.1ObG
232.2566
55006

. 98 .OObG
12 230.00oG

' 192 5666
135.0068
109 0066

- 119 5066
12 257 0066

I 186.7566
7X175 .0066
5 100.506k

14 210 008
95 806

262 006
114 0068

6 - 70 rrancs-aiuc. »
10 205.606 So,ereigne p.Stuck204056. . H.RuesGoldp.100B218655

Amerrkan. Noten . 449256
BelgischeNoten. . « -JJ*
EngiiseoeBanKn.1L
Franz.Bankn.100fr. 81®“
Holland. Baoknozenl» ®»
Dosier, MotlOOKr 65256Russ.NotenlOORnl.BW»
Zoll-Boapoii8kieie«|32AW'

„ 80.9256
4X112.49*
2X20.4256
2X29-34564.1956
3 81 .156
3 80 906344
3
5
5

84.45681.156
80.90B
15.256

Wissen Sie schon, dass in den Haushaltungen
und Wäschereien

Z. 16 verehrte Hausfrau?
I* Pfd.-Paket 15 Pfg. ♦ Ueberall erhältlich.

D-THOMPSOiYS

SEIFE NPUI.VER

»• MarxdOo.

das garantiert unschädliche

Dr. Thompson's
Seifenpulver
gebraucht und mit Vorliebe

genommen wird?

Ges. sreseh.

zu billigsten
Preisen auf
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zw« Küchen, Badezim£»“•' ' ®flifon§ auch geteilt

<rftrj At, . ptr. If.(19271
3 Zimmer.

Lage.
^unM, " modern ausgc-
/g Äwmer-Wohnung mit

. ^ »mkort sofort oder später
-LJNL 8S»

^^ Mesbädeiiersträßecht,
f- 200 M.

Mhige Leutez. vcrm. 9h-

rrZZitill ' 1 Fronr,p.-Lvoi)ii
Ä ÄMcan kinderloses
BE m-» -V » .(19271

x-̂ Hthälerstr.s , öto ., mwyii.
itzLu Küche aus1- Scpr

: riß* fnüter»ii Dcriitictea. ilu09
MBS & 15 . &k'  Mne L- u. d-
^mer -Wohnungen zu verm.

m . Vdb. paru_lilL
itWpA’  srdl . 2-Ziminerw^

fu. MMk . z. v. ,. o. ,r>. (ool >
BSüSnSfltijfluSftr . 4 JA ).

0 Lim - Wohn , mit Küche,

Werl . u. Gas . für 1°0 Mk.
,-M zu vermieten. (r t8i4

im Laden.

_ 1 Zimmer._
Adelhcidstr . 39, 3,1 Zimmer u.

Küche z. v. Näh . Laden. (19213
Adlcrstr . 2L, 1 Zimmer, Küche

und Keller zu verm . (19246
Lothringerstr . 27, 1Z ., K. evtl

mit kleiner Werkst, zu vermieten.
Näh . Vdh . pari . (1008

Irr feinem Hause bietet sich
Gelegenheit ein Zimmer . Küche
und Mansarde (Lorderh . 1. Stock)
unmöbliert abzugeben. Monail
35 Mk. Ruhige , gesunde Lage.
Reflektanten wollen ihre Off . unt.
„Rheingau 383 " in der Gc-
fchäftsst d . W . G .-A. abgeb. (19274

2 sch. Mansarden a. alt. Leute,
a. ein; ,z v. Erfr .Schulberg8 p.r.

19258
Schwalbacherstr . « 7, 3 rechts,

fep. Mansardenzimmer zu
vermieten . (1006

I Möbi. Zimmer. [
Adlerstr .33 , sch.Schlafstelle frei.
_ (5366
Adierstr . 56 , 1. St . Iks., m̂öbl.

Zimmer an Herr oder Fräul.
zu vermieten._ (1004

Karlstr . 2 , p., Schläfst, zu verm.
_ (5335

Oranienstr . 2 , möbl. Mails m.
Kost zu verm. _ 5313

Rauenthalerstr . 6 , Vdh. 2. Et.
erh. Arbeiter schön. Zimmer per
Woche 3 Alk- 5354

ierkstäkten etc. |
Kaiser - Friedrich - Ring 40,

zwei gr . Helle Souterrainrälinle
zu vermieten. _ (99 l

Karlstr . 32,1 . r., Bierkell. z. vm.
monatl . 8 Mk . 5383

VsrpschtunZsn.

ter Kb.
tshalber pcr sofort zu vermieten. Gefl. Offerten
624 an die Expedition dieses Blattes. (19373

Männliche.

Parkettleger
fr sofort gesucht . * 19375’W. Gail Ww,.

Parkettboden -Fabrik.
Tücht. Gartenarbeiter sof
"uchi. H. Ranch , obere Dotz-
mcrstrasze rechts._ (5374
miger Mann mit 300 Mk.
t Stellung in neuem Bcr-
Wcrnchmen . Offerten unt.

« . 824 a. d. Exp̂ d. Bl . (5370

Weibliche.
tof. Taillenarbeiteriu gef.
'** SBeftcnbftr. 11. (19342

Ht .Stickcrin für Weißstick.
■wi |cgef. Lauggasse 31,2 l.

(19384

3 U. tüchtige Kaffecköchiir,
•»i ’i1 Oulcs Küchen,niidchen

Segen hohen Lohn.
Kuranstalt 5357

^» letciuuülilc.

i Rlleinmädchen,
JW f. kleine Familie bald,
^vurgplatz 3, II . r Vorzust.

ilffl ’»' . bis 5 nachm. 0 9378'
'dentl. Mädchen für kleine
U . Oranienstr . 25. 2. (5311

1. Sept . ein eins,
taochen, welch, etwas kochen

■wi). ■pai'iiitaftr . 11 1. (5255

rrjH .oi . 1. Sept . ein tücht.
MMi >ch welch, d.bürgerl.

i ap. Ä ' ^ il . Äug. Stocken-
l «icsb .,Moribitr . 13. (5381

V ' s ehrliches Mädchen
^ tu' scs. Körner str. 6,11.

(19383
^e » v.LandeIk !.Hansh.

iSja Aarstr . 10. 5336
l!f c®/ sauberes Mädchen
'^an,tr . I . vi. r . (19372

(ioo5
Helenenstraste 5.

_ für Puhgeschäst
f£tb t't 5 “" - .gesucht.«Lrl Zrage 11 . 996

-̂ ' Lehrmädchen sucht
'^’IKr, Bahnhofstr . 16.

(19327

Stellen suchen.
Weibliche.

Junger Mädchen
21 Jahre alt , sucht Stellung als
Stütze der Hausfrau . Off . mit
Gehaltsangab . erbet . Laudsberg
a. W. Lindenpl. 10, 2. 19363

Grdentl. Mädchen,
21 Jahre , sucht Stellung nach
Wiesbaden ad. Umgegend zu
kinderlosem Ehepaar per sof. od.
später . Off . unter G . 521 an
I ) . Frenz , Mainz . E33

Zu verkaufen.
Immobilien.

Hans -mit gutgcl). Kolouialw
Geschäft im Rheiugau mit hohem
Mietwert s. o. sp. zu verk. Off.
u .llü .588 an d. Exp d. Bl . (19293

Sichere Existenz!
Wirtschaft m . Laden i. Ludwigs-

Hafen a. Rh . zu verk. Mietcrtrag
3400 Mk., Preis 55 000 Mk. Off .a.
TH. Hainz , Elkerhausen(Lahn-
ihal. _ (100 t

Ein . Grundstücke in der Nähe
der Grundmühle zu verk. 19073

Näh . in der Exp , d. B l.

_ Diverse.
«ui. DrMeiiiifttli

(6-jähr ) Wallach , braun , ist preis¬
wert zu verkaufen . Barchcwih,
Kais .-Friedr .-Ring 5/pari . (5367

Für Jäger
Deutsche Vorstehhunde , 8 Woch.alt,
aus meiner viel präm Hünd . Dilli)
v. WieSb. Heim , Friedrichstr . 44.
_ (5384

Guter fuglrnndf mSf-
Vierstadt . Jqstadtcistr. 999

Fast neues Bett 30 SNk., zwei
Küchentische, gr . Vogelhccke z. verk.
Helenenstr . 19,2 ., Vdh . 5378

Badewauueu , 170 cm , 15 Mk.,
Gaslamp -,GaSkochh. -c. enorm bill.

zu verk. H . Krause , Wcllritzstr . 1̂0.

Elegante Mahagoni -Salon-
Einrichtung , fast neu,Umz.h.bill.
z. verk. Herderstr . 10, 2 r . (5333

Wegen Platzmangels zu verk. :
Tische, Stühle , Bücherregale,
einfache Belten , große Küchcii-
möbel, Diwan , Sofa mit vier
Sesseln , Ausziehtisch , großer
Schrank , Fahne usw. 5379

Walkmühlstr . 8.
Ein groß . u. ein klein. Schnei¬

dertisch billig zu verkaufen. (994
Adlerstraße 24, Hinterh . part . r.

Laden-Einrichtung billig zu
verkaufen 5376

Lothringerstraße 23, part.
Unh mit Freilauf , (noch fast
4-Wv neu ), billig zu verkauf.
Orauienstraße 3, pari . (5369

Hobelbank, fast neu, bill. z. vk.
Schäfer , Wellritzstr . 15. (5371

fafcitt-iajlioffii
fast neu mit sämmtlichem Zubehör,
sowie ein Steinmörser wegen
Platzmangel preiswert zu verk.
Näh . Herrnmühlgaffe 9 , 2 r.
_ (5372

iw NifeM iio.
Ä Transmissionen be¬

stehend aus : 1 Welle 1,75 m lang,
Durchmesser 40 mm, 2 Lager-
böckeuu. 1 Scheibe 60 cm Durch¬
messer; 1 Welle 1,50 m laug,
Durchmesser 40 mm, 2 Lager-
böckeuu. 1 Scheibe 60 cm Durch¬
messer. Näheres durch die Ex¬
pedition des Blattes . (18998

Landauer , Hall »ver¬
deck , Schlitten u. einige
Geschirre, alles noch sehr gut er¬
halt ., weg. Aufgabe des Fuhrwerks
billig zu verkaufen. Näheres Elt¬
ville »Schwalbacherstr. 24. (5361

Gebrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen.
1010) Steing -iffe 7 , pari , r.

Kinderwagen , « portwagen bill.
z. verk. Herderstr . 10, 2 r . (5334

M°,s?Garteni«
kaufen. Moritzstr . 33, part . 995

6
Sedanstraße 5.

a 5 Mk.
zu verk.

(868
I Koutorabschluß mit Schieb¬

türen , 1 Stehpult , 1 Drehstuhl
zu verk. Sedanstr . 5._ (887

Weinfässer tu allen Größen
zu haben bei A . Blum , Bleich¬
straße 21, Wiesbaden . (786

Weinsäffer , zu 20j u. 300 Ltr.
billigst zu verk. Eltville , Schwal-
bachcrsiraße 11, 1._ 1011

Eine eichene Bütte , zirka
300 Liter haltend , zu verkaufen.
Aorkstraße 2, 1._ (5314

ntui  Abbruch
Emserstr. 28 sind Türen, Fenst,
Treppen , Glasverschlüsse , Bau - u.
Brennholz billig abzugeb. 5382

Kaufgesuche.
Privathäuser od.

V/vjLMe . mit Geschäft jeg¬
licher Art , sowie sonstige Liegen¬
schaften u. Betriebe , werden hier
od. Umgegend sof. diskret gesucht.
Nur Besitzer reichen Offert , unt.
G. F . 218 Postl. Worms ein.

(E . 13
Zn kaufen gesucht: Einsp.

Geschirr und Schlitten.
Barche v̂itz,Kais .-Friedr .-
Ring 5. pari. (5368

Ein Paar Krücken zu leihen
oder zu kaufen gesucht.
Näheres W . Klein , Hermauii-
straße 9. (5373

Sehr scharfer Hoshnnd zu
kaufen gesucht. Zu erfragen in
der Exp, ds . Bl._ (5380

Kapitalien;

13000 Pili.
als erste Hypothek

auf Geschäftshaus
(Vorder - und Hinterh .)

per sofort od. 1 Okt . d. Js . ge¬
sucht. Off . u . It . 618 an die
Exp . d. Bl . 19364
Geld-Darlehen , 5°/„, Ratenrückz.
gerichtl. nachgerv. reell. Selbstgeb.
Diesner , Berlin 234. Belle Alli-
aneestraße 677_ F . 113

Verschiedenes.
Holzschneiden « . -Spalte»

mit fahrbarer Maschine wird
billigst übernommen
Otto Fiisslcr , Lolhrinqer-

(trelfte 25 . 5377
Schnhreparaturen

schnell, gut und billig. 664
P . Schneider , Michelsberg 26.

Iö.Metzer Mirabellen
I0-Pfd.-Fostkolli franco Nactin.

4 Mk , B . Cliardon,
Metz . 19331

B
R
I
K
E
T
S

Jetzt sind die Kohlen trocken!
Jetzt erhalten Sie Ihr volles Gewicht , da ohne Nässe!

Jetzt haben Sie noch den billigen Sommerpreis!

5?

Spezialität : Koks für Zentralheizungen.

prima Qualitäten . Billige Preise.

niisHe Gens pelle1 säiiiclie Breenmoleriellee.
IRI

Inh.: Pari Ea*nst.
Am Römertor 2. Telephon 2353.

B
R
E
N
N
H
0
L
Z

Prima Belgische Anthrazitdl.

19299 8

E ^ dbohrei*
lcihwcise zu haben . ( 19235
_ Wcllritzstrafte 11.
Für Bäckereien und Ziegeleien

prima

Zaarkohlen
abzugeben. Fr . Bücher,
Ziegelei , Bierstadt bei
Wiesbaden . 19350

IZ
in jeder Ausführung fertigt

pH. Häuser.
Werkstätte für kunstgewerbliche
Mctallarbcitcn . (19234

Blücherstratzc 25,
Tel . 1984.

weilt
Bei Unregelmäßigkeiten , Be¬

schwerden, Zirkulationsstörungen,
verlang . Sic bitte Gratis -Prospekt
und Zluskunft von Apotheker

Adolf Hassencamp,
Med .-Drogerie Sanitas,

Manritiusftrafte 3 , neben
Walhalla -Theater . (18898

E Für den )
>Hayspäif ^ C
^ Alle Putz - und Scheuer - ck
S  artikel , alle Bürsten - und r
% Besenwaren , Fensterleder , •%
^ Schwämme , Federwedel , ß
\  Fussmatten , Ausklopfer , ^
2 Scheuertücher , Zuber , %
^ Bütten , Wäschsreiartikel , ß
H etc . empfiehlt in grösster e
% Auswahl billigst %

5 Karl Witticli, \
Telephon 3531 Kmserstrasse 2 J?

^ Ecke Schvalbaclierstrasse J
^ früher Michelsbcrg 7. ap

Ferner alle Korb -, Holz-, Bürsten- ^

< waren, Krise-, Bade-, Toilette- %artikel , Siet - u. Küferwaren etc. ß

^ Neuanfertigung und Reparaturen  ^
£ aller Korb- und Küferwaren all-r- ^
3 hingst. 18797 *
ß Billigste Bezugsquelle für Hotels, J
ß  Pensionen und Wiederverkäufer. J

aus Küche , Keller und Vorratsräumen , die von Zeit
zu Zeit mit AUTOMORS;  Wasser besprengt oder
gescheuert werden . — A U T 0 M 0 R S ist das geruch¬
lose und giftfreie Desinfektionsmittel , welches sich
einzig und allein für den Hausgebrauch eignet.

K 145

KMhefchule , Offenbacha.M.
Militärberechiigte Privat -Real - und Handelsschule , verbunden mi
Vorschule und Penfionat . Pensionspreis inel. Schulgeld 900—1000M

Trauersfoffe,Trauerkleider
Trauerröcke, Trauerblusen

in allen Preislagen. 18800

J . Hertz.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden

Gevoren:
Am 20. Aug. dem Inhaber eines

Schreiümaschinen-Bureaus Heinrich
Rimke eine Tochter Elbira Wera.

Am 21. Aug. dem Mechaniker
Georg Mitteldorf eine Tochter Frieda
Wilhelmine.

Am 19. Aug. dem Maler Heinrich
Schneider ein Sohn Friedrich Wil¬
helm.

Am 19. Aug. dem Schuhmacher
Josef Beck ein Sohn Ludwig Karl.

Am 21. Aug. dem Taglöhner Louis
Brühl ein Sohn Louis.

Am 18. Aug. dem Taglöhner Ant.
Duhm eine Tochter Hedwig.

Am 20. Aug. dem Taglöhner Jos.
Wilezhnski eine Tochter Antonie
Friederike.

Aufgeboten:
Zimmermann Aug. Eul hier, mit

Barbara Borck hier.
Blechner Louis Hoch hier, mit Pau-

Une Eichhorn hier.
Telegraphenarboiter Karl Minor

hier, mit Karoline Stork in Nassau.
Verehelicht:

Kgl. Oberförster Friedr. Förster-
ling hier, mit Aloise Strohmeher in
Freiburg.

Taglöhner Friedrich Trog hier, mit
Barbara Müller hier.

Apotheker Dr. Phil. Hermann
Haase in Hannover, mit Martha
Geist hier.

Schreiner Heinrich Krieger hier, mit Anna Petri hier.
Gestorben:

Buchhändler Elias Bergmann in
Frankfurt a. M., mit Emilie Mei-
necke hier.

Am 22. Aug. Elise geb. Scheid,
Ehefrau des Postschaffners Friedrich
Albus,. 35 Jahre.

Slm 22. Aug. Rentner Karl Meher,
89 Jahre.

Am 22. Aug. Witwe Elisabethe
Wilhelm, geb. Sattler , Privatiere,
85 Jahre.

Am 21. Aug. Karl, Sohn des Tag-
löhnerS Peter Diehl, 1 Monat.

Am 23. Aug. Erika, Tochter des
Architekten Karl Arendt, 4 Monate.

23. Aug, Luise, Tochter des Jn-

ftallateurgehilfen Jakob Werner, 3
Monate.

Am 22. Aug. Paula , Tochter des
Taglohners Nikolaus Kiftinger, 1 I.
■ Am 23. Aug. Frieda, Tochter des
Taglöhners Heinrich Kaus, 1 Jahr.

Am 23. Aug. Zigarettenarbeitertn
Atargarete Zons, 24 Jahre.

51m 23. Aug. Margarete Pfeiffer,
liefe. Staust, Witwe, 66 Jahre.

Am 23. Aug. Margarete, Tochter
des Taglohners Philipp Weber, 1
Monat.

Königliches Standesamt . ■,
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Mnig!. Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, den 23 . August
163. Vorstellung.

IT " Anfang 7 Uhr.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten.
Musik von Albert Lortzing.

(Neueinrichtung für die hiesige
Königliche Bühne).

Verwandlungs - u. Schlußmusik
zum 3. Akt mit Verwendung

Lortzing'scher Motive von
Josef Schlar.

Hans Stadinger , berühm¬
ter Waffenschmied und
Tierarzt Herr Schwegler.

Marie , seine Tochter,
Frl . Krämer.

Graf von Liebenau,
Ritter , Herr Geisse-Winkel.

Georg, sein Knappe,
Herr Henke

Adelhof, Ritter aus Schwa¬
ben, Herr Erwin

Jrmentraut , Marien 's Er¬
zieherin, Frl . Schwartz.

Brenner , Gastwirt , Sta-
dinger's Schwager,

Herr Spieß.
Ein Schmiedegeselle

Herr Berg
Gchmiedegesellen. Bürger und

Bürgerinnen . Ritter.
Herolde. Knappen, Pagen . Kin¬
der . (Ort der Handlung:

Worms. Zeit : um 1500.)
Musikalische Leitung:

Herr Professor Schlar.
Spielleitung:

Herr Ober-Regisseur Mebus ..
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Nach dem 2. Akte findet eine
Pause von 12 Minuten statt.

Kbänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
\ Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 93/4 Uhr.

Donnerstag, 26. August
164. Vorstellung.

Fra , Diavolo.
Komische Oper in 3 Aufzügen

von E . Scribc.
Musik von C. Auber.

(Wiesbadener Neueinrichtung,)
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

ßefidenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 4g.
Mittwoch, de» 23 . August

abends 77, Uhr:
Gastspiel dcs Berliner
Vaudeville -Ensembles

Neuheit ! Neuheit!
Licbesgewittter.
(Un Coup de Foudre ).

Schwank in 3 Akten von Leon
Xanroff.

Deutsch von Benno Jacobson.
Professor Achillc Brisolette

Leopold Saar
Jeannine , seine Tochter

Margot Guirmand
Prudence, seine Schwester

Anna Hungar
Fernand , Architekt Hans Felix
Alsrcd Carotte, sein Diener-

Carl Jönshon
Maitrc Honors Hermann Conrad
Commandant de

Provenchöres Alfred Dedak
, Joseph, sein Neffe Albert Glück
'Fanny Tanpin Tilly Dcllon
Pierre Benno Berg
Dorothee Gusti Lerch.
Der erste Akt spielt in Paris^
der zweite und dritte Akt im See

bad St . Lunaire.
Nach dem 1. und 2.  Akte finden
größere Pausen statt . Der Be¬
ginn der Vorstellung, sowie der
jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. . Glockenzeichen.
Kassenöffnung7 Uhr.

" Ansang 7y2 Uhr.
Ende gegen */,10 Uhr.

Donnerstag , 26. August
abends 7 1/, Uhr:

Gastspiel des
Berliner Vaudeville-Ensembles.

Neuheit ! Neuheit!
Die Dame

von Ilonlin ronge.
(Bibi,)

Schwank in 3 Akten von Henri
oe Gorssc u Maurice de Marsan.

Deutsch von Max Schönau.

Volk;-Theater.
Kaiscrsaal . — Direktion Hans

Wilhelms.
Bom 1. bis 31. August kleine

Preise.
L-pcrrsitz 1 <&, Saalplatz 50 X,

Galerie 30 X,
Mittwoch, den 25 . August

abends 8.15 Uhr.
Zum 12. Male:

Der
Postillon von Almenruh.

Gesangsposse in vier Aufzügen
von Friede. Kaiser, Musik von

Mittwoch
Storch. In Szene gesetzt von
Direktor Wilhelmy. Musik-

Leitung : W. Clement.
Rollmann, Postmeister

Hans Wilhelmy.
Fanny , seine Nichte M. Hamm.
Mathis , Postillon

Alfred Heinrichs
Peter, Postillon Curt Röder
Hans, Postillon Fred Harro.
Fix, Theaterdirektor

Arthur Rhode.
Dr . Gummi, Theaterarzt

August Drcser
Mathilde, Schauspielerin

Helene Valois
Ambros, Theaterdiener

Otto Werner.
Netti, Stubenmädchen

Marg . Meilsch.
Frl . von Blinkenstern

Kuni Clement.
Burschen, Mädchen, Gäste. Der
1. und der 4. Aufzug spielen in
einem Landdörfchen; der 2.  und

3. in der Residenz.
Aenderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Donnerstag. 26. August
abends 8.15 Uhr.
Zum 14. Male.

Die Waise aus Lowood.
Schauspiel in 2 Abteilungen
(4 Aufzügen) mit freier Be¬
nutzung eines Romans der
Currer Bell von Charlotte

Birch-Pfeiffer.
1. Abteilung : „Jane"

_ (1. Aufzug).

Walhalla-Theater.
(Neues Operette» - Theater)

Direktion : H. Norbert.
Mittwoch, den 23. August

abends 8 Uhr:
Ei » Herbstmanöver.

Operette in drei Akten von Karl
von Bakony u. Robert Bodauzky.
Musik von Emerich Külmünn.

Leiter der Vorstellung: Direk¬
tor H. Norbert.

Dirigent : Kapellmeister
Marco Großkopf  a . G.

Donnerstag, 26. August
abends 8 Uhr:

Der fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor L^on.

Musik von Leo Fall.

Wiesbadener General -Anzeiger 25. August
8. Florentiner

Marsch Fucik.

ZU
Doiuierstas ,26 .August
Vormittags 11 Uhr : Konzert des
Walballa -Theater -Orchesters in

der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

P . Oti.
1. Ouvertüre z. Op,

„Maritana“ Wallace
2. Mohnblnmen-

Intermezzo Morst
3. Im Sternen¬

glanz, Walzer Waldteufel
4. Die Liebe zum

Volke Fr . v. Suppe
Solo f. Trompete : Hr. Bechstedt
5. Fantasie a. d.

Op. „Rigoletto “ Verdi
6. „Grüss Gott

Wien“, Marsch Komzak

Eintritt geg. Brunnen -Abonne-
menlskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mittags 12 Uhr:
militttr -Promenade-

Konzert
an der Wilhelmstrasse,

Mail -coacli >Ausflug 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal—
Platte —Wehen --Hahn—Eiserne

Hand und zurück
(Preis 5 Mk),

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle d. Fiiss.-Rgts. v. Gers-

dorff (Kurhess ) No. 80.
Leitung : Herr Obermusik*

meister E. Gottsehalk.
1. . Deutschlands

Waffenehre“,
Marsch Blankenburg

2. Ungarische Lusfc-
spiel-Ouverture Keler Bela

3. Fantasie aus der
Oper „Die Huge¬
notten “ Meyerbeer

4. Zwei Lieder :
a) Neapolitanisches

Liebesstiindchen
b) Liebesinai

Hauptmann Boysen
5. Trauermarsch a.

dem Musikdrama
„Götterdämme¬
rung “ ß , Wagner

6. Ein Fest in Aran;
juez , spanische
Fantasie Demersemann
(Ankunft der Gäste. — Bal¬
let , — Bolero. — Die Jagd.
Spanische Nationalhymne ),

7. Potpourri aus d.
Operette „Die
lustige Witwe “ Lehür

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle des Füs.-Rgts. v. Gers-

dorff (Kurhess .) No. 80.
Leitung : Herr Obermusik-

meister E. Gottschalk.
1. Erikssang und

Krönungsmarsch
aus derOper „Die
Folkunger “ Kretschmer

2. Accelerationen-
Walzer Job. Strauss

3. Ouvertüre zur
Oper „Oberon “ C. M.v.Weber

4. Wotans Abschied
und Feuerzauber
aus dem Musik¬
drama „Die Wal¬
küre “ ß . Wagner

5 Aus der Bieder¬
meierzeit , Lands
ler Kockert

6. Fantasie aus der
Oper „Rigoletto “ Verdi

7. Butterfly , Mos-
ceau Characte-
ristique Bendis

8. Der Kladdera¬
datsch , Potpourri Latann.

_ Städt. Kurverwaltun g.
Kurhaus zu fcWen.

Samstag , 28 . Angnst:

Sommerfesf.
Von 4 Uhr ab : Konzerte,

Auffahrten
mit dem Fesselballon

„Wiesbaden“
Passagierpreis S Mk. — Karten;
lösung auf dem Konzertplatze.
Grosse Illumination.
licuclitfontiinc.

Scheinwerfer.
Grosser Ball.

Anzug : Gesellschafts - Toilette
(Herren Frack oder dunkler

ßoek ).
Tagesfestkarten 2 Mk. ; Vor¬

zugskarte für Abonnenten IMk,
mit der Abonnementskarte vor¬
zuzeigen — Abonnementskarten
berechtigen zu Wandelhalle und
Kurgarten nur bis 2,30 Uhr
nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
8.30 Uhr : Krosser Ball.
Die Eintrittspreise bleiben die¬
selben.

Sonntag , 29 . Angnst.
Voiksfag.

Tageskarte : 1 Bark
berechtigt während des ganzen
Tages zum Besuche des Kur;

hauses.
Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale;
Orgel-Matinee.

4 und 8 Uhr: Konzert,
Ab 4 Uhr:

Auffahrten
mit dem Fesselballon

„Wiesbaden “.
Passagierpreis ; 5 Mk. Karten;
lösung auf dem Konzertplatze.

Etwa 8 Uhr:
Freifahrt des Ballons
unter Mitnahme von Passagieren

Passagierpreis nach Verein¬
barung.

Leuchtfontäne . •—Scheinwerfer.
Städt . Kurverwaltung.

SKALA
Jeden Abend

stürmischer Erfolg des
neuen,  wunderbaren

Programms . 18822
= Anfang 8 Uhr. ==

Bruch-Eier
leicht beschädigt,

per Sick. 4 Pfg., io Sick. 33 Pfg.
Silsschlag-Eier

per Stück 2 Pfg., 6 Stück lOPfg.
20 Stück 3 « Pfg., (18974

per Schoppen 36 u. 4o Pfg. bei
Z. Hornung&Lo,

41 Hellmundstraße 41.

Elektrische Bahn
von Wiesbaden nach Mainz.

Vom 1. August ab verkehren die Wagen der elektrischen
Bahn Wiesbaden-Biebrich-Ost-Mainz ( Linie 6, weisse Stirnschilder)

täglich (Sonn- und Werktags)
vormittags von 8 Uhr ab bis 2 Uhr nachmittags

viertelstündlich,
nachmittags von 2 Uhr bis 10 Uhr abends alle 7^« Minuten

Vormittags bis 8 Uhr und abends nach 10 Uhr wie seit¬
her halbstündlich.

In Wiesbaden direkter Anschluss nach dem Wald.

d . 66 Di © Betriebsverwaltung.

bis auf Weiteres zu folgenden billigen Preisen:

das Lot zu 4 5 7 8 9 10

das Pfund zu 2 240 3 30 3 -80 430 4 80 Mk.

Rockwolle phönixwolle
Weisse Sport-Wollen

in vorzüglichen Qualitäten.

= Strumpf- und Sockenlängen=
füsslinge zum Selbstannähen an alte Beinlängen,
Baumwolle von 20 Pf ., Wolle von 50 Pf. an.

Krim Mtitts Sauerkraut, WrinMinn,. W. 10U
Pkinia imic Hfl.vollheringe, Stik. 5 M,10 M.4SM,

Nene Wz« Zwiebel Mud5 W.
Kankenlhaler ßaiserkroue, "FALL p. «pf. 23 Pf.

Schwalbacherstr. M
Westeirdftr. 1
Dotzheim erstr. 55.

(19386

Kölner KschvWe

Von der Reise iurDdt:
Zahnarzt 09385

P. Hennig
Gr. Burgstr . 4, Telefon 3578.

werden gewaschen » ge¬
färbt und wie neu her¬

gerichtet. 19067

SlreuBfedeirlflnlilor
Blanck

Frredrichstr. 29 , 2. St.
gegenüberd.Hl. Geist-Hospiz.

Wo inan gut kauft,
kauft man stets am billigsten!

Zum Einkauf  von Mftbeln und kompletten Braut
Ausstattungen besuche man stets das überall bekannte

Fuhr , Bleichstr . 18.
Fünfzig Zimmer stets auf Lager, bS19

Anfertigung nach Zeichnung in allen gewünschten Ausfüh¬
rungen ; auch werden sämtliche Möbelstücke zur Ergänzung
älterer Einrichtungen passend angefertigt eventl. auch letztere in
Tausch genommen. Selbst Schreiner- u. Polsterwerkstätte i. Hause.

ane

Rudolf Haase,

Billigste Bezugsquelle
ist die (19068

Tapefen -Manufakfur
Inh. Ludwig Bauer , 9 Kleine fl- rtstrS
Telephon 2618. — Reste zu |edem NM.

32 Marktstraße 32
Riefen -Masfen -Verkauf

der emaillierten Hans - u . Küchengeräte 7
verlängert und trifft Dienstag eine neue Waggonladnug

Um das Lager bis Ende dieser Woche zu raumen, wird a ^
staunend billig ansverkauft.
Letzte

Woche! Herrn. Butroni , aus Wetzlar.

(Turnhalle Hellmundstraße 23).

Um das Frauenturnen weiteren Kreisen
lich zu machen, haben wir einen Turnabend 7

tags) von 7 biü O'/a Uhr für Frauen und Mädchen U4^
14 Jahre ) tu unserer Turnordnung ausgenommen.
die Nützlichkeit des Franentnrnens aufmerksam machen, e ^
von dieser Neueinrichtungfleißig Gebrauch zu machen-

Hochachtungsvoll!
Der Vorstand des Turnverein^

^chleitmilhle,
Aarstratze 27

Mein Bieraafschl;
> Ltr. Iv Pfg. > Ltr. iv MS-
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